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Der Abfilmmung<kampf 
um die Saar 

n r̂osie v»rarbeiten im Taaraediet. ̂  „Rur 
noch lS« Tag«". 

S a a r b r ü ck e n, 10. August. 
Saargebiet merkt man iinmer mehr 

und mehr den Begtmi des Abstimmunqs 
lampfes. In den Gaststätten hat die Deutsche 
Front große Wandkalender anbringen las 
sen, die blattweise abgerissen werden kön 
nen. Heute steht auf diesem Kalender zu 
lesen: „Nur noch 15« Tage!" Jeden Tag 
rilckt mit dcr sinkenden ^^role«Ziffer der 
Tag der ^Abstiminung näher. ES macht sich 
schon heute ein gvoher Ausivand an Papier 
und Druckerschwärze geltend. Auch die Auf­
gaben si'ir die Abstimmungskommission sirid 
IM Steigen begriffen. 40'Neutrale allein be­
nötigt man für die Führung der Kreis- und 
UntcrkreiÄrcihlbüros. Diese 40 Mann sind 
-Beauftragte der Abstimmungskommission 
und setzen sich zusammen aus Holländern, 
Schweizern, Norwegern, Dänen, Italienern, 
^.'^ordamcrifaner, Engländern und Luxem­
burgern. l^genwärtifl ivcrden bereits die 
Mitglieticr der örtli<j^n AbstimmungsauS-
sMlsse bestimmt. 

Literarische ^ahrt 
in die Politik 

Die erste Auslandsreise, die der neue l>ster 
.'jchische Bundeskanzler Dr. Schu s ch-

I? i g g unternimmt, führt ihn nach Un­
garn. Eine schon vor einigen Wochen er« 
snlgte Einladung Mr Urauffithrung cineS 
7vrej1i6^t-<5chauspiels bildet den äußeren An 
Iciß. Auch die Annahme der Einladung ist 
ebenfalls bereits vor Wochen mitgeteilt wor­
den, sodas; rein formal gese^!.'n die Falirt 
nn>s) die Erfilllung einer freund-
nachbarlichen Aufmerksamkeit ist. 

,^w!sck)l'n Einlaidnng und Ausführung ha-
sich nun allerdings im Donauraum die 

'^inge ein wenig verändert. Der Dichter de? 
Drailms, da§ den Titel trägt „Dic' TragS'die 
des Menschen", Mndach. hatte dic Einladung 

Srl-'ischniga in seiner Eigenschaft als 
"österreichischer llnterri^^ts- und Kultusmini-
uc'r ^zugehen l-issen. Dao ist .^^lerr Schuschnigg 
' var heute auch noch, aber in erster Linie 
ist er ickt österreichischer Vundeskanzler und 
^er Triicil'i' der österreichischen Politik schle6?t 
bin. Wer sich gern mit Znmbolik bescliöftigt, 
wird e? zum mindesten eigenartig finden, 
dib. mitten in dem Drum und Dran um di?sc 
Neise „Die Trniödie eines Mem'chen" steht. 

Wien fi'ihlt sich veranlaßt, ausdrücklich 
bervorzuheben. daß die Neise des Bundes-
flinzlers nach 5zegedin nicht amtlichen Cha-
rikter trage. Imn?erhin wird gleichzeitig 
!!nta?teilt, daß nach der „Tragödie des Men« 
'!s'en" in Szel?ed!n Dr. Schuschni^ sich nach 
^^ndapest beaeben werde, wo er mit dnn Mi-
nisterpräsiidenten s^önibös eine 5^usa.mmen-
Ninft nicht offiziellen Charakters haben nser« 

Der Zn"'cs dieser Be-iegnung bestebt, wie 
'^''ien saat. darin, daß durch eine persönliche 
-'In?svrnche d<'r inWnttMare Konta? Mi­
schen dem ungarischen Ministerpräsi'denten 
und de.!« österrc'ick'ischen Bundeskanzler her-
gi'stfssf werden soll. 

s)armlos das klingt, so wenig glaub-
«'S Wo«i bxmchOn 

Hitzewelle in Amerika 
Alle bisherigen Erfahrungen w den Schatten gestellt / Die 

Hitze forderte in den letzten 24 Stunden 250 Todesopfer 

C h i c a g o, 10. August. 
Die augenblicklich über die Vereinigten 

Staaten hinivcgfegende Hitzeivelle überschritt 
all«s bisher dagewesene. Allein in den letzten 
24 Stunden find in den Vereinigten Staaten 
nicht weniger als 250 Personen infolge 
.Hitzschlages gestorben. Die Krankenhäuser in 

(thicago, KvnsaS City und anderen amerika­
nischen Städten sind überfüllt. Die Hitzeivel-
le hat bereits zwei Drittel des Vundester» 
ritoriums ergriffen. Die Aussichten der Ge­
treideernte sind äußerst besorgniserregend, 
ebenso die Baumwollernte, die einen Tief­
stand verzeichnen dür'te. wie er seit 18-)^ 
nicht niehr verzeichnet worden ist. 

Margilotti in Gnaden 
Die faschistische Presse verspricht sich vom neuen Görzer 

Erzbischof einen würdigen Diener deS Faschismus 
T r i e st, 10. August. 

Di« italienisch-faschistische Presse begrüßt 
d i e  E r n e n n u n g  d e s  P r ä l a t e n  M a r g i ­
lotti zum Erzbischof von Görz mit gro­
ßer Befriedigung. Der „P i e e o l o" meint, 
Margilotti gebe die Gewähr, daß die Poli­
tik des Administrators Sirotti im vollen 
Umfange fortgesetzt werden würde in.deni 
Sinne, daß die Kirche sich den Forderungen 
des Faschismus im gemischtsprachigen Ge» 
biet unterordne. DaS Blatt beschäftigt sich 

weiter mit der Frage der Reorgawsatien 
der Bistün?er der Benezia Giulia. ^n kirch­
lichen .^reisen sei der Gedanke aufgetaucht, 
das Patriarchat von Aguilca wieder herzu­
stellen in dem Sinne, daß der Sitz desselben 
nach Triest übertragen würde. Auf diese 
Weise könnte dann die Frage des Triefte? 
Bischofs Dr. F o g a r gelöst werden, der 
bekanntlich ein Gegner ds Faschismus ist. 
Mit diesem Patriarchat ivürde dann Margi­
lotti betraut werden. 

Nund um den Nordoftpalt 
P a r i s, 10. August. 

Dem „I ou rna l" zufolge sei mit der 
Unterzeichnung des Nordostpaktes in Bälde 
zu rechnen, obzwar ber ablehnende Stand­
punkt Deutsällands und Polens bekannt sei. 
Deutschland und Polen würden sich fligen 
müssen. Mit oder ohne Unterschrift dieser 
beiden Mächte werde der Pakt zustande kom­
men. Polett aber werde sogar für den Bei­
tritt optieren müsien. 

BeschWe der evangeilschen 
Notionalfynode 

B e r l i n 10. August. 
Die nationale Synode der deutschen evan« 

gclischen Kirche trat gestern zu einer Ta­
gung zusammen, um die Erlassunji einer 
Äeihe von kirchenpolitischen Gesetzen zur 
Kenntnis zu nehmen. In der Mitteilung 
heißt es, die kirchenpolitische Linie werde 
nicht mehr von parlamentarischen Titten 
bestimmt sein, smldern von der Reichskirchen 
leitung im Einklang mit der Führung des 
deutschen Volkes festgelegt werden, ^n einem 
neuen Gesetz wirid deshalb die Bestimmung 
getroffen, i^ß in Hinwnft in der Synode 
nicht mehr abgestimmt wird, sondeni durch 
eine Aussprache die Meinung festgelegt lver-
den soll. Die Kirchenleitung zieht dann aus 
dem Schwergewicht der Griinde die nötigen 
Schlußfolgeruttgen. Eine weil^re Gesetzes­

vorlage betrifft den Diensteid der Geistlicl^ 
keit und ÄlrlZ^nbeamten. Hauptpunkt beim 
Eid sei die Anerkennung des Führers, An-
erkennung des Volkstums und ausdrückliche 
Bereitschaft dafür. Bezüglich der Beflaggung 
der Kirchen wird bestimmt, daß in Hinkunil 
die e^^angelische ^siirche ausschließlich mit der 
allgemeinen Flagge der Volksgemeinschaft, 
d. i. mit der Haken<reuzflagge, geschmückt 
werden soll. 

Italien liltzt seine Truppen an der österrei­
chischen Grenze. 

R o m ,  1 0 .  A u g u s t .  
Die seit dem 25. Juli an der italienisch­

österreichischen Grenze zwischen dem Bren­
ner und TarviS dislozierten italienischen 
Truppenformationen werden, wie letzt be­
kannt wird, auch weiterhin aus Bereitschafts 
gründen dortselbst verbleiben und Uebun 
gen abhalten. 

Geitz wieder auf freiem Futz. 
W i e n, 10. August. 

Gestern abends ist der frühere sozialde 
mokratische Bürgermeister K^rl S e i tz auf 
freien Fuß gestellt worden. Seitz begab sich 
ins Sanatorium Auersperg, wo er längere 
Zeit verbleiben will. 

Frankreich setzt die MilitiirSzeit heraus? 

P a r i s ,  1 0 .  A u g u s t .  
In einer Sitzung der radikalsozialiMchen 

Kammerfraktiotl, die sich mit der Frage der 

Staatsreform und der veraussetzung der 
Militärdienstzeit bcfaßle, gab der Depu­
tierte B e r n i e r der Befüichlung Aus­
druck, daß das Parlament im 'gerbst niel­
leicht vor vollendete Tatsachen gestellt wer­
de. Das sogenannte „Gesetz Daladier" scl)e 
für die Rekrutierung eine einilionalige Ein-
sparulrg für die betreffellden Iahresklasseu 
vor, um auf diese Weise in den rekruten-
armen Jahren den Stand der EisoliiN' 
bestände normal zu erhalten. '!^ci der jeiv-
gen Einberufung l)abe man dem jedoä) lei» 
ne Rechnung getragen. Auch sür die Ein« 
berufung im Oktober scheine nian von dieser 
'Z^estimmung absehen zu wollen. Auf dieie 
Weise würde das Parlament vielleicht ge­
zwungen sei?!, den Antrag auf Erhöhuu^i 
der Dienstzeit >^n bewilligen. Er misse, das^ 
der Generalstab gegenwärtig nur zwischen 
dem Systeui der zweijährigen und der 18' 
monatigen Dienstzeit schvanke. 

Rekordslug einer sranzSsischen Fliegerin. 

M a r s e i l l e ,  1 0 ^  A u g n s t .  T i e  F l i e g e r i n  
.Helene B o u ch e r hat einen neuen Rekord 
im 10v0-.Kiloineterflug aufgesi^llt. indeui 'ie 
diese Strecke in l2 Studen '^.^iinuten und 
1^0 Sekunden durchflog. Die I^urctiichn'üc'^ 
geschwindigkeit betrug also 410 lm und 
Meter je Stunde. Dieselbe Fliegerin liat aurti 
den Rekord, den die deutsche Fliegerin Ebr-
hardt inl 100«Kilomterflug liufaestellt baite, 
urrterboten, indem sie diese 2lrecke niit einer 
Durckuschnittsgeschwindigkeit von 4l2 km un> 
368 Meter je Stunde zuructlesite. 

Arbeiter im Glutregen geschmolzenen Visens 

K a t t o w i  k .  1 0 .  A u g u s t .  A u f  d e r  
tharinen-.'?^üte" in Sosnoivi^^ ereignete sick 
ein schwerer Betriebsnusnll. Als vier Arbei­
ter damit beschäftigt waren, ntehrere Eisen-
blocke znm Einschmelzen in den Schn?elze>'^i' 
zu werfen, erfolgte plötzlich aus bislier nn 
bekannter Ursache eine Erplosion. Von der 
aufspringenden iveifzglühenden Eiiennuii'.' 
wurden alle vier Arbeiter schwer verbrannt. 
Sic wurden itts .Krankenhaus gebracht, m' 
sie hoffnungslos darniederliegen. 

DSrfenberichte 
A ü r i  6), 10. August. Deviscn: Paris. 

20.2075, London 15.4150, Newnork .'^'>2. 
Mailand 2<i.29, Prag 12.73, Berlin 
Wien 56.75. 

L j u H l f a n a, 10. August. Devisen: '?er 
lin 1313.47-132^.27, Aiinch 
1113.85, London 170.47 172.l)7, Newnork 
5319.39—33347.65, Paris 22.^.s^i' -225.0.«^, 
Prag 141.01—141.87, Triest 290.W—2!)3.3-> 
Men 7.95—8.05. 

Otto HabSburg in Skandinavien. 

K o p e n h a g e u, l>. August. 
Otto Habsburg ist hier eingetroffen. Wie 

die Blätter wissen wollen, befindet sich Otto 
auf einer Studien- bezw. Urlaubsreise, ^n 

Kopenhagen empfing er mehrere .'^ournali-

beiden Minister, die sich seit Jahren in amt-
li6)er Eigenschaft und aus persönlichem Ver 
kehr durchaus kennen, nun noch miteinander 
itt Kontakt treten? Daß Herr Schuschnigg 
inzivischen iBundeSkanzler geworden ist, ver­
dankt er lediglich der Tragödie eines Men­
schen im Bun^skanzleramt. An der Pollitik 
Oesterreichs gegenüber Uttgarn und umge­
kehrt hat sich nichts geän^rt. Die neue 
Freundschaft ftanb und steht unter dem Pro 
tektorat Mussolinis. Außerdem ist sie durch 
den Pakt von Rom in l>estiinmte fest um, 
grenzte Formen gebracht worden, die nicht 
Aeöwdert oder gar durchbrochen werden kön« 
non. wann dias der Vrotektor nicht will. Ge­

rade in diesem Augenblick ist ein Aufsatz in 
der „Neuen Freien Presse" beachtlich, der 
noch voi: der Bekanntgabe der «Z^apsster 
Zusammenkunft veröffentlicht worden ift. In 
diesem Artikel wivd ^ie Rolle Ungarns nach 
zwei Seiten hin als die einer Verbin^ungs-
brücke charatterifiert, und zwar nack) Ita­
lien und nach Deutschland. Nun man könnte 
freilich der Meinung sein, daß angesichts der 
Bindunqen, die im Pakt von Rom vertrai^S-
tnaßig stipuliert worden sinld, zwischen den 
drei Partnern keine besonderen Sicherungen 
mehr notwendig seien. DaS scheint aber 
nicht ganz der Fall zu sein, denn sonst könn­
te der Ar^kel deS erwähn-ten WteMr Vlatt^ 

nicht ausdrücklich hervorheben, daß man nicht 
nur auf volle Sympatliie, sondern auck> auf 
jode Art der Hilfeleistung Ungarns im Roh­
men t^r internationalen Begebenheiten 
hoffe. 

So unpolitisch daiher anch offiziell die Rei 
se nach Bdapest an sich sein maig, so ist es 
doch ganz sekbstverstilwdlich, daß alle aktuel­
len politischen Dinge zwisclien den beiden 
Staatsmännern besij^o<lien werden. Denn 
schließlich handelt es sich wirklich um mehr 
als um die „Tragödie eines Menschen", son^^ 
dern um das Äk^icksal eines Volke?, da? 
nicht Tragödie werden dar^ 
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sten und gab auch einige Erklärungen über 
seine Ilrlaubspläne, ohne sich über polrtische 
Fragen zu äußern. 

Da< nme Gkuvftvttna-
Sebtlude 

B e o g r a d, v. August. 
7ie Fertigstellungsarbeiten im Gebäude 

der neuen Cku^schtina tverden eiligst fortge­
setzt. Um das Gebäude wird ein moderne« 
Park angelegt. An vier Ecken werden die 
Denkmäler des Zaren DuSan, des König Pe­
ter I., des Königs Tomislav und des Königs 
Tlirtkl» zur Aufstellung gelangen. Die Denk­
mäler sind dem Bildhauer Ivan M c S t r o« 
v i ö in Auftrag gegeben worden. 

Britischer Nottmbeluch 
Z a s, r e b, 9. August. Die britische Mi-

telm<?erflotte wird vom 1. September bis 
22. Lktsber l. I. in jugoslawischen Gewäs­
sern weilen. Flottenkomnmndant ist Mmiral 
^ir V W. Fisher, .zugeteilt sind ihm Bi-
^zeadmiral (5. M. Forbes und die Konterad­
mirale A. B. Cunningham, I. K. Thurn und 

I. Bvownrigq. Die briti'sch« Mittel-
meeerflotte wird folgende jugoslawische M-
sen besuchen: Bakar, Crikvenica, GruZ, Iel« 
ja, Korkula, Kotor, Ercegnovi, Tivat, die 
?^ucht von Lsttbac, Makarska, Mala Luka, 
il'lib, Omis, Nad, Nogoznica, Kibcnik, «p?it 
Ztarigra-d und ^uscik. 

NuMfches Kriegsflugzmg <S«>Vwader besticht Varls 

In Paris traf ein Geschwader von drei sow­
jetrussischen KTiegsflugzeugen ein, deren Be­
satzung zum Mittelplmkt malinigfachcr Ehru» 
gen gemacht wurde. Unser Bild zeigt die 
russischen Flieger nach 'hrer Ankunft. Bon 

Abschreiten der 

links naä) rechts: Der französische General 
Tulasne, General Wentzow, der sowjctrussi-
sche Militär-Attache, Unschlicht, der Chef der 
sowjetrussischen Zivilluftfahrt, und Rosen­
berg, der sowsetrussische Botschafter, beim 

Ehrenlompagme. 

Da» Defizit de» Völkerbünde» 
Weitere Verschlechterung der Finanzlage. 

G e n f ,  V .  A u g u s t .  
Die Finanzlage des Bi)lkerbundes hat sich 

t^u'ch die weitere Verschuldung einer Reihe 
von Ltaaten, die ihre Mitgliedsbeiträge 
nicht entrichten wollen oder können, ausser­
ordentlich verschlechtert. Diese Verschlechte­
rung lvurde insbesondere nach dem Austritt 
Iapcins und Dentschlands spiirbar. Im Vor 
salire sind Staaten ihre Beiträge schuldig 
geblieben. Tvol) gröfiter Einsparungen konn­
te das Gleichgewicht des .^"^auShaltes niäzt 
erzielt werden. Das Defizit beziffert sick) auf 
.'j0 Millionen schweizerische Franken. Angeb­
lickt sollen die Mitgliedsbeiträge erheblich er­
höht werden. 

Weit-̂ rer Riickgnng der Arbeitslosigkeit in 
Teutschland. 

B c r l i n, 9. August. 
..II?.) Naä) einer anitlichen Statistik 

.ählte Deutsriiland mit dent Stande von» 
^uli 2,42^.A)<) Arbeitslose, d. i. 54.000 we­
niger als im Juni. 

PllM Über stillt Rissm 
Das Rätselraten um seine Wiener Tätigkeit / Oberst Adam 

über die „Politik im Frack" / Paris ist unzufrieden 
B e r l i n , ! ) .  A u g u s t .  

Nachdeni die österreichische R.'.ilLrung da.> 
Agrement fi'tr die (5!rnennung des Gesandten 
von Papen erteilt hat, stnd diesem durch 
Hitler die noch von Hindeilburg unterfertig­
ten Urkunden über seine Enthebung vom 
Amt als Reichsininister und Vizekanzler so­
wie seine Ernennung zum aus;crordentlichen 
Gesandten und bevolliiiächtiglen Minister in 
besonderer Mission in WieN eingehändigt 
worden. 

Minister von Papen l)at den Vertre­
tern von Renter und Associated Preß elne 
Erklärung abgegeben, in der es heifzt: „Die 
nlir erteilte Aufgabe ist in Hitlers Schreiben 
vom Ä». ^^^uli an niich eindeittig und klar 
nnirisse. Ich habe niich d^-r Mission zur Ver­
fügung gestallt, um sie den, 5inue und dem 
Geiste nach zu erfiillen, weil i6) weiß, wie 
sehr die Entspannung d<^r europäischen Lage 
von ihrer Verwirklichung abhängt und weil 
ick) damit meinem ^'ande»auch in dieser 
neuen Stellung dienen kann. Die letzte Un­

terschrift des veretvigten FeldmarschallS ist 
unter ein Schreiben an mich gesetzt, in dem 
es lieiszt: „Wie ich Sie nilnmehr <ils diplo-
matisckien Vertreter deS Reiches nach Wien 
entsende, so geschieht es in der aufrichtigen 
Hoffnnng, das^ es Ihmm gelingen niöge, 
normale und herzliche Beziehungen nnt dem 
staminvern'ulldten österreichisck)eit Volke her» 
zustellen. Meine besten Wilnsche begleiten Sie 
bei der Durchführung dieser veralitwortungs 
vollen Aufg<ibe." 

Dieser Befehl ist zugleich ein Vermächt­
nis, dem nichts hinzuzufilgen ist." 

G e n f, V. August. 
Die Mission Pa^ns lvird in den europä­

ischen Hauptstädten von der Presse der be-
tressendcn Länder verschiedentlich beurteilt. 
Es geht in erster Lilzie uni ein Rätselraten 
ilber den Inhalt seiner Mission. In einigen 
Hauptstädten ist man über die Möglichkeit 
einer Atlnähernng Wischen Berlin und 
Wien besorgt, da der bisherige Streit zwi­
schen Oesterreich und Deutschland in manche 

Mlhenpolitrsche Berechnung paßte, von Pa-
Pen, dessen Ernermung ein furchtbarer 
Schlag gegen die Intrigen der italienischen 
Dipllomatie ist, er^vartet man infolge seiner 
grof^n diplomatischen Fähigkeiten viel melir 
als lediglich eine Entspannung des bisheri-
gen Verhältnisses zwis^n Deutschland und 
Oesterreich. 

W i e n, 9. August. 
Der BundeSLommissär des Heimatschutzes. 

Oberst Adam, hiÄt heute im Rundfunk 
eine Rede, in der er sich auch mit der Akkre-
ditierung ^^pens befaßte. Die Rede AdamH 
steht im diametralen Gegensatz zum Be­
schlüsse der Bundesregierung, die das 
Agrement fiir Papen erteilt hat. Oberst 
Adam bewirkte durch diese Rede den Ein­
druck, daß die Regierung Schuschnigg nicht 
mehr die Autorität besitzt, gewissen Heim­
wehrgrößen den Mund zu stopfen, n>enn 
diese Größen die von ihr geschaffenen Psticho-
logischen Voraussetzungen einer Entspan­
nung ztvichen Wien und Berlin mutwillig 
aufs Spiel setzen. Oberst Adam desavouierte 
in seiner Rundfunkrede den Bundeskanzler 
Dr. Schuschnigg, indem er die Befürchtun-
gm der Mchte zum Ausdruck brachte, Pa­
pen sei mit der Aufgabe betraut worden, die 
Politik des Nationalsozialismus in Oester­
reich anstatt im Braunhemd einfach im Di­
plomatenfrack fortzusetzen. Paipen — erklär' 
te Adam — habe daS Agrement erhalten, 
damit es nicht aussehe, als ob Oesterreich die 
Versöhnung behindern ^volle. ^^pen aber 
könne von Oesterreich nicht als Sonder-
bealiftragter betrachtet werden, sondern als 
einfacher Gesandter seines Landes. Das ivei-
tere Verhältnis zu Papen werde davon ab­
hängen, wie er sich gegenirber den Wiinschen 
der österreichischen Bevölkerung bezw. des 
.Heimatschutzes u?id der Vaterländischen 
Front gegenüber einstellen werde. In erster 
Linie gelie es unl die rückha'ltlose Anerken-
nutlg der Unabhängigkeit Oesterreichs sowi<' 
darunt, daß eine Einmischung Deutschlands 
in österreichische Jiwenangelegenheiten un­
terbleibe. 

P a r i s, August. 
Mit der Entscheidung der österreichischen 

Bundesregierung i'lber das Agrenient nn 
Papen befassen sich zunächst der ..Temp'5'' 
uni) das „I o u r n a l dcsDebat s". 

Der „TsnipS" scki-reibt, die Bundesregie­
rung habe die interimtionalen Gepflogenhei­
ten nicht brechen wollen, wenn auch der Fall 
Papen dadurch ein besonderer ist, daß Pa-
^'en als außerordentlicher Gesandter .Hitler 
direkt unterstellt ist und somit etwas ähn­
liches wie einen Reick^kommissar in Oestc^r-
reich vorstellen wird. Es iväre die Pflicht der 
Bundesregierung gewesen schreibt das 
Blatt — Garantien für die Zukunft zu ver­
langen Daß sich Deutschland in die Angele­
genheit Oesterreichs eingemischt l^abe, sei er­
wiesen. Hitler habe in seiner letzten Kund­
gebung auf den Anschluß verzichtet, 
Deutschland hofft, daß der Anschluß, sobn'.d 
die Nationalsozialisten in Oesterreich an dic' 
Regierung kommen werden, via facti durch' 
geführt werden würde. 

Pierre Bernus schreibt im „Journal 
des Deb a t s", die österreichische .Regie­
rung habe sich durch Deutschland mit de,-
Erteilung des Agrements für Papen 
listen lasien. 

Arankrelch« jüngstes Ehepaar 
Araut und Bräutigam Mlen zujainmen I^l .^al^rc 

Miß Marsalis, 
die anlerikanlW Fliegerin, die dieser Tage tödlich verunglückte. 

Ruhe in Algier 
Rormalifierung der Berhältnisse. — Die 

Ursache des Pagrom». 

P a r i s, 9. August. 
Wie die United Preß aus Constailtine be­

richtet, ist dort^lbst nach den erbitterten 
Kämpfen am Sonntag und Montag wieder 
Ruhe eingetreten. Gleich nach dem Eintref­
fen des Generalgouverneurs Earde fan^« 
beint General Tieffer eine Besprechuno 
der behördlichen Funktionäre statt, worani 
eine Rerhc von kalmierenden Maßnahmen 
getroffen wurde. Die um das Judenviertel 
aufgestellten Patrouillen tverden verstärkt. 
Die Bewegungen der Araber werden mit 
Hilfe von Flugzeugen beobachtet. 

Außer in Constantine sind ju^nseindliche 
Utiruh^n sich ereigneten. In einer Oase wur-
den, n>elche Anfiedlung IVO Kilometer vo'? 
Constantine entfernt ist. Auch hier überfi^'' 
len die Araber einige südiische GefckMftsläden 
Die Erbitterung der Araber ist auf die an-
gesichts der gesunkenen Getreidepreise von 
den Juden betriebene Mlicherpolitik znrncl-
zuführen, die sie in ihrer prilMtiven Art 
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durch Pr^grome beantworteten. Etarfe Mi-
litärpatrouill<?n wurden auch in jene Ansied, 
lunqen entsend<?t. in demn auch gest«m noch 
Unruhen sich ereigneten. In einer Oose wur­
den .'i? beivaffnete Araber festgenommen, di? 
sich soeben auf einen Angriff auf eine klc!. 
nere AnlsiMung vorbereiteten, in der sie die 
Dulden massakrieren wollten. Im Lande 
herrscht im großen un-d ganzen Ruhe. 

Ntglmingsfommlffailat btl 
den „M»mr Nmtfien ?tach-

rlchttn" 
In ganz Oesterreich gibt «< ?ew deutschna. 
' ^eS Blatt mehr. — Die Gleichsihaltunß 

im Sinne des Alerofafchismu». 

W i e n ,  9 .  A u g u s t ,  
«^anitliche BerwaltungSräte und Geschäfts 

führer der „W i e n e r N e u e st e n 
Nachrichten" wurden gewaltsam von 
ihren Posten abgesetzt und in der Person deS 
Dr. Leonhard O l s ch a, des fri'lheren Lei­
ters der Telegraphen-Union, ein RegierungS 
koninlissär befteNt. Damit hat die Regierung 
das einzige dentschnationale Organ in Wien 
ausgemerzt. Da in (Yraz das „Snddeutsc^ 
Dasstilatt" eingestellt wnrde, gibt eS nun in 
ganz Oesterreich keine nationale Zeitung 
mehr. 

" Bmniinien leine Zeitung schrei« 
den darf. 

B u k a r « st, 9. August. 
Wie die rumänische ^'^nsurbehörde mit-

.eilt, ist die Behandlung der nachstehenden 
Themen in den Blättern verboten: 1. Der 
König und seine Umgebung; 2. Reisen deS 
Äönkgs und seiner Emilie. .?. Audienzen, 
mit Ausnah>ne jener, über die der Hofmar-
jchall offiziell berichtet; 4. Extreme Bewegun 
gt'n, im gi'lnstigen Lichte gesehen; 5. Kritik 
am Umschuldungsgesctz und an der Jnnen-
anleihe; K. Der ^^ll des ermordeten Eisen-
gardistcn Eiuinctti. Anherdeul sind alle Ar­
tikel verboten, die den Rassen- und Klassen-
Hätz schirren. 

Amnestie im Reich 
Tausende von politischen Hästlingen werden auf Beranlassunq 

Hitlers fteigelassen 

V e r l i n ,  9 .  A u g u s t .  
Heute hat die Reichsregierung ein um-

fastendes Amnestiegesetz erlassen im Zusam­
menhange mit dem Antritt der Staatsprii-
sidentschaft Adolfi tler s. Auf Grund 
dieses Gesetzes werda» Lausende von politi­
schen .s^ästlingen aus den l^cftingnisseil und 
Konzentrationslagern entlassen werden. Die 
Strafe wird allen erlassen, die bis zu sechs 
Monaten Arrest oder Geldstraf- bis zu 1000 
Mark verurteilt wurden und frscher ikicht 
vorbestraft waren. Strafen bis Monaten 
Arrest und bis -'M Mark werden unbedingt 
erlassen. Alle st!erichtSverfahren. die vor 
dem Monat Angust, in dem Adolf Hitler 
die Staatsfithrung iibernahm, nnhcingig ge­
macht wurden, sind nach denl neuen Amne-
stiogesetz «inzustellen. Unter die Anlnestie fal-
len auch aNe Fälle der Schmähung Hitlers 
und der anderen nationalsozialistischen Fiih-
rer, sei es nun, dah diese Echniähungen 
mündliä), brieflich o^r in« Prcssewege er­
folgt sind. Dasselbe gilt für Bergehen gegen 
das Wohl des StaatSganzen, wenn sie nicht 

aus einem unbezähmbaren Haĵ  gegen den 
neuen Staat begangen wurden. Amnestiert 
»Verden ferner alle, die ^irgend ein Bergehen 
aus zu großer Begetfterung für die Sache 
des NationalfozialiSmuS auf ^ch geladen ha­
ben, ferner diejenigen, die sich schwere Kör­
perverletzungen in der Hitze des politischen 
Kampfes zuschulden konlmen ließen. 
. Ausgenonnnen von der allgemeinen Be­
gnadigung sind alle Verbrechen und Verge­
hen des Hochverrates, der Späherei, der 
Sprengstvffattentate, die Todesopfer nach 
sich zogen, nnd schließlich die Strafen für 
jene Verbrechen, die nach Ziel und Mitteln 
den Beweis erbracht haben für die nieder-
trächtig-niedrige Denkart des Verbrechers. 

Aus den Konzentrationslagern sind au­
ßerdem mit sofortiger Ailti^keit alle jene 
Häftlinge zu entlasfen, die auf Grund ttei-
nerer Verfehlungen dorthin gekommen wa­
ren und deren gnte ?^nhrung für die Zu-
knnft eine Gewähr dafür bietet, daß sie sich 
nicht als Feinde des Nationnlsozialisnius, 
des Dritten Reiches und seiner Führer be­
tätigen werden. 

Englands Weltkriegs Sedenkfelem 

S/nchiwächter als Brandstifter auf Bestellung. 

Ein einzigartiges und daher einträgliche? 
l^iewerbe hat in Vsetin der ehemalige Ange« 
stellte der Mähr.-Ostrauer Aach- und 
Schließanstalt „Merkur" I. I e d l i ö k a 
betrieben: er legte Brände auf Bestellung, 
^n seiner Eigenschaft als Nachtwächter konn 
te er dies leicht durchfichren. Nach seiner Ent 
lassung von der Ostrauer Gesellschaft sandte 
^,cdlieka der Firma Thonet und MunduS 
ein S6)rciben, in dt'Nl er sich erbi^tig machte, 
iür 1s^s)0 .Kö Belohnung die Fabriksobiekto 
der Firn,a in Bsctin, in denen bereits jähre 
lang nicht niehr gearbeitet wird, in Brand 
zu stecken. In diesem Schreiben hob IedliL 
fa seine Praxis und Erfahrung auf diesem 
(Gebiete hervor und führte auch an, daß er 
bereits einigen angesehenen Bürgern in Bse-
ün ähnliche Dienste geleistet ha^be. Die Gen­
darmerie, der das Schreiben übergeben 

inurde, verhaftete JedliLka und dieser ge-
uand. zwei Fabriksobjekte, zahlreiche Häu-
'er, Scheunen nnd Lagerräume angezündet 
^n haben. Gleichzeitig verriet er die Perso­
nen- die ihm bei den Brandstiftungen gegen 
Belohnung gedient hatten. Auf Grund ^r 
Aussagen IedliLkaS wurden in Vsetin bisher 
sieben angesehene Kaufleute und Bürger ver­
haftet. 

Humor der Woche 

O 

— Geld her oder Leben! 
Hier hast du die 1000 Dinar, die ich 

t>lr noch schulde! 

Anläszlicj) ^inlritts in den 
Weltkrieg fanden in Englaird eine Reihe von 
<Aedenkseiern statt. Unser Bild zeigt den Auf 

Flor geschmückt. 

inarsch des !. ^'or dem St. 
^>ameö-Palast in London. Die Fahne war 
bei dieser Gelegenheit mit einem schwarzen 

Puschkin und Doftojewski 
Zur Zerstörung des Heimatdorfes Dostojewskis 

Rußland hat jene Nationnlstätte verloren, 
auf der die letzten Andenken und Schriften 
seines genialsten Dichters gesannnclt waren: 
das Dorf Dostojewo ini Gouvernement 
Pinsk. Das Dorf ist einer Feuersbrunst zum 
Opfer gefallen, und brannte vollständig ab. 
Es war, besonders auch in der letzten Zeit, 
zu einem Wallfahrtsort vieler Russen und 
Ausländer gewor^n. Gleichzeitig zu diesen! 
Verlust fällt ein Gewinn: in der Bibliothek 
des Fürsten Oleg wurde ein unbekanntes 
Werk Alexander Puschkins, des größten 
russischen Dichters, gefunden. Es handelt sich 
um eine satirische Charakteristik des Lust-
spieldichterS FonwiesinS auS dem 18. Jahr­
hundert. 

Der Wunsch, das Werk Dostojewskis mit 
deni Werke Puschkins aufzuwiegen, liegt 
nahe. Die Frage danach,-wer der Griißere 
und wer der Genialere. gewesen war. ist 
müsiig. Puschkin war der Nationaldichter, 
der Mann, der wegen einiger besonders 
scharfer Epigramme im Jahre 1820, mit 
21 Jahren, also, vom Außenministerium, in 
dessen Diensten er stand, nach Jekaterino-
slaw und später nach Kischinew versetzt wur­
de, trotz äußerer Unbill innerlich reifte — 
Dostojewski wurde nach ihm der Seher, der 
Prophet der Erniedrigten und Bedrängten, 

heilige Gottsucher, der — zum Befrem­
den seines Zeitgenossen Tolstoi — einen 
Nationalgott der Russen angebetet missen 
wollte. Puschkin war der große Märchener 
zähler, der erste BersdiKter der Russen 

Vom Spötter kam er zum Romantiker, vom 
Ronlantiker zum Realisten, vom Realisten 
zum nationalen Dichter. Seine Sprache be­
saß eine seltsame Leuchtkraft, sein Geist 
begeisterte sich für das Schöne nnd Gnte, 
sein Herz suchte Gott, seine Seele war von 
einem reinen Glauben erfüllt, der Weg hob 
sich klar vor ihm ab: er war der Weise, der 
die Menge zum Guten führen wollte, ihr 
die Augen zu öffnen entschlossen war. ein 
?1!cnsch, durchdrungen von seiner Mission, 
ein Dichter, der sich in seiner Kunst wieder­
fand, wo das Leben ihn zum Boden riß. 

Dostojewski, der zum Tode Verurteilte, 
zu 4 Jahren Zuchthaus begnadigte Sohn 
eines Stabarztes, nach Sibirien verbannt, 
zun. Gemeinen degradiert, Dostojewski, der 
kranke, rasende, leidenschaftliche Mann, er­
schüttert von den Leiden, die er selbst erlitt, 
zugrunde gerichtet von allem Elend. daS er 
sehen inußlv — !lach Tolstois Urteil war 
Dostojewski der Größere. Vom „Totenhaus" 
behauptete Tolstoi, in der ganzen russischen 
Literatur, Puschkins Werk einbegriffen, kei­
ne Arbeit zu finden, die diesem Werke gleich-
kän,e. Seinem Verleger trug Tolstoi auf. 
Dostojewski zu grüßen und ihm zu bestellen, 
daß er ihn liebe. Dostojewski freute sich 
unbändifs über diesen Gruß. Auch er ver­
ehrte Tolstoi, die ungeheure Tiefe seiner 
Worte, seiner Gedanken. Trotz deS immer 
'brennender werdenden Wunsches, einander 
zu sehen, ist es doch niemals zu einer per-
sönlichen Zusammenkunft Tolstois und Do-

^ Blutaudrang zum Kopfe, Tchlafloii«;!eit, 
». ii. sind in den meisten Fallen 

nur d^ Folgen mangelhafter '̂ armtlitiqkeit, 
der Berfw^ng. Sie müssen daher für regel­
mäßig« Darmretnigung sorgen! Dies errei­
chen Sie am einfachsten und auf angenehme 
Weife, wenn Sie täglich auf nü6)ternen. '.Via­
gen einige Glas Nohitfcher Mineralmalier 
»nnken. Im Falle einer ausgesprochenen Ber 
stopfung nehmen Sie „Donat". s^nst 
aber „Tempel", der überhaupt nie bei Tisch 
fehlen darf! 

stojewskis gekommen. Dostojeivski betrachtete 
Tolstoi als „Historiker des Adels" und 
schrieb einmal an seine Frau in ^resignierter 
Stimmung, Tolstoi bekäme sofort auf eine 
Novelle Rubel Vorschuß ausbezahlt, 
ihm bezahle nian nur 2."^ Rubel. Das käme 
wohl daher, daß nian ihn zu wenig achte, 
weil er ganz seiner Arbeit lebe f!). Als Do­
stojewski hörte, daß Tolstoi „dem Wahnsinn 
verfallen" sein sollte, war cr änßerst be­
drückt. Als dann aber die ,.Anna Karenina" 
erschien, erklärte er dieses Werk für da' 
größte der Weltliteratur. 

Die Erkenntnis der Gr^iße des Anderen 
hat bei den drei großen Russen, Puschkin, 
Tolstoi UN Dostojewski nichts nnt jenem 
Literatengeschwätz zu tun. das die geistige 
Welt eines Volkes »oin Blic'kinlnkt eines 
Pnblikumerfolges ans sieht. Dostojewski und 
Tolstoi verehrten gleicherinassen den Natio­
naldichter der Russen. Alerander Puschkin, 
und iil ihreni gegenseitigen Leben und Werk 
erkannten sie ohne Rückkialt auch die qea.'i--
seitigen Schwächen nnd kritisierten sie. Die 
Rede Dostojewskis, die er zur Einweihung 
eines Puschkin-Dcnlnials hielt, ist eine so 
herrlickx' innere Erleuchtung gctvesen, bat 
die Zuhörer in so heilige Schauer der Ah­
nung vom Wesen eines l^enies gchiillt. das^ 
sie Dostojewski, den ..Nachfolger Puschkins", 
im Triumvh auf die Schultern hoben und 
begeistert durch die Straßen trugen. 

Wie seltsam das Schichal spielt: es läßt 
zu gleicher Zeit in diesen Tagen das V'^ei-
matdorf Dostojewskis wit allen seinen li'l^ten 
Schriften abbrennen — und ein Puschkin-
Manuskript, das niemand kannte, ans Licht 
gelangen. 

Nervealeidende» und «emütSlranken 
^S überaus milde, natürliche „x^ranz.^asef". 
Bitterwasser regelmüßigen Etuhlgonfl yule Ver« 
dauuna und erhölite Eßlust. Nlich C'rialirun^sn 
^rüdmter Nervenärzte ist der Gebrauch 
^ranz-Ioscs,Wassers auch bei Erkrankunqen deZ 
AeblrnS und des RiZckenmarkS ans? »naelezient« 
lickke zu empfehlen 

Das „Arimz-Iofef" . Bitterwaffer ist w 
Apotheken, Drogerien und Spezereihandln'' 
gen erhältlich. 

Der Verteidiger von 
VrzemM gestorben 

Aus W i.e n wird berichtet: Der Verlci 
diger von Prcmnsl im Weltkrieg, l^cucral 
Hermann K n s m a n e k. ist gcstorbeiu Cr 
war 1860 in Hermannstadt in Siebentelna.n 
geboren. Bei Ausbruch des Weltkrieges 
er auf den wichtigen Posten des Festungstoiu 
nmndanten von Ps-emysl kxrllfen »veideii. 
Der Festung kani eine besondere )^lols.' in^ 
Obgleich sie weder in fortifikatorischer Nl'^ 
in artilleristischer Hinsicht modernen Anfor­
derungen entsprach, hielt sie deni groi^.'ii An­
sturm der Russen in^ September und 
ber 1914 rühmlich stand. Daun kani ihr die 
Aufgabe zu, eine große feindlickk' Arniee .zu 
binden, als die Russen mit Ungestünl gegen 
die von den österreichisch-ungarischen Streit­
kräften verteidigten Karpatben anrannten. 
Alle Anstrengungen, die iin Laufe von drei 
Monaten von der österreichisch-ungarischen 
.Heeresleitung gemacht wurden, um der Fe­
stung Entsatz zu bringen, n'aren vergebens. 
Schließlich wurde die Feitiing zu einenr Pre­
stige-Objekt der k. n. k. Wchrniacht. eine 
Preisgabe wäre von, soldatischen Stand-
Punkt nicht mehr ^^n rechtfertigen geniesen, 
vorher aber eher von Vorteil filr die übri­
gen Operationen. Die Russen glaubten mit 
der Aushungernttg der nngenügend vervro-
viantierten Festnng ans Ziel zu kommen. 
Unter der energischen Führung Kiismaneks 
wurde von der Besatzung daS Aeußerste an 
Entbehrnngen ertragen und dabei noch dlirch 
Ausfälle dem Gegner Abbruch getan, ^n 
Funksprü«t,en, die Kusmanek kurz vor den, 
Falle des Platzes mit dem Kaiser in Schön­
brunn wechselte, kommt die Tragik der Ver-
teidiger zum Ausdruck. Am 22. März 191.'^ 
morgens, funkte Knsmanek noch einen Ab-
schiedSgruß an die Armee, dann flatterten 
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di? meisten Dahnen auf den ?^estungSwe?fen. 
Mann qerieten in Gefangenschaft. 

In Anerkennung !»es tapferen Verhaltens 
durften die Offiziere ihre Säbel behalten. 
Tem Kommandanten von PKemysl wilrde 
später der Theresienorden verlieht. Aus-
mnnef kehrte im ^ber 1918 aus der Ge« 
fnnqcnschaft zurück. . . > 

Phtographien de« See»»Mheu«e< «m 
Lsch Ness. 

L n d o n, 9. August. Die IVN dsm be» 
kannten emetischen Vevsicherungsfachmann 
5ir <i-dward Mouirtaiil organisierte syMna-
niclie Bei?Pachtung der BuM von Loch Nest 
kal nuninchr dt'finitii^e Äichalt.^punkte fslr 
da-^ '-^iorbant^emein cineo unbekannten Bcis. 
seriicic.^ in der stellcnn>eise Meter tiefen 
Bucht <'nieben. Tie Bei>bach!unci wurde vier 

lang dur<i,j^cfüiirt. Dabei ist >das Tier 
-l nial gesictuek un> l'lic>ll>grap.^icrt worden, 
^'ünf di^'sci wurden heute 
v^'rosscn.'Iichl. ^^ic sind ^wcir nichi sehr klar, 
.e'aen abor d^xti einwandfrei ein Tier mii 
vn!?ällni3lna^i^i kleinen >wvf und einigen 

da--' 'icti di^f unter der Waik'r-
<<'<l'lä<j>c fl'".kden'egl. und ^var nact) der 

>ie t'c'rll'ewe^^inna verur'achten Flut-
welle mi: ;i>.vnlictier ^.^eichmindisi^eit. 

Berüchtigte? Bandit von seinem Tpietz-
gesellen ermordet. 

? e o g 1 a d.!». ^^iugun. Vor ,'vaiirer'srisl 
i'l ^er mc!>r'ache '>iauk'mör>n- Mlulin o-
^ 5 ' a ^ j c ? ia-.io dem Zucd?k,a'.l-5 o7n 

-.'-r .'^ane 'ei: >ie''er 
dc'rnaen 'Vin Un'.oeien 

.""-.'0.'':!- '::e.''rcre ''^.^ul'wordc'. iv^wic 
^7u->ze'ü^7!. >er 

ci -'.li: einc"?- »nidsxn Näudcr 
mi: deni er qemein 

7>'rtt.'':e. '5or e'ni,^en Ta« 
c-5 den de^dc'n ',u 

''?n':n <vll^mmen. 'n denen v^erlan'. 
'.v''en 3l'iei^.^<"'c'llen :hl«^:e. Die !?r?che 

wurd-.^ c^e'kcrn aui^i-^'unden 
uV' Ter (.^'vnnn'de'e daüe an-
'crc'nen^ viel l'^eld l'ci sich und die-/ dnr^e 
'.u >.^m sieslUir: liaden. ^li,'. der 
n'unn-.'!i'.' allein in der l^eciend von Pe'La-
re77.i^ '.ni> ^'urriia n-ch auskiäl!. wurde fnr 
o.'iel're'. erkian. 

?seuer0mt beschlagnahmt eigene» Eigentum. 

7 c i; I' u 7 g. Äugm't. l^inc lm'tige 
^ 71': nä'. ?vic ^!c ^^lä::er '7ic.^en. 

—! ^'rcn'i". dem Tc:-

7-!.-:77c"^ ui" 7 
-.-."c c'7<!ui'7n 777^un'e7.:?^>cn. X: 
' u.''.-^r?c7. ?>ci- T2>''^^'7cr.5, -dx^ !:n :.e-

Gc^!!cn':ar?>? v^'aen 
seien, beict'llignak>mlen die ^5rc'ku:57en 

'-^'lieplick-^ ein '79'e nch aber 'pä'er !'e7. 
:?ar dzö be'ct^lagnal^n'.ic d^5 

'FiKnlum dc-? >^.ischaucr -lenera^les. :n 
>c''''cn Äu^:r^i.^c Gr^r^mann r??aricrcn 
s^llre. 7^e?: bleib: dem ^reueram: n-ch:? an» 
d:reö übrig. c?ls .''ecien iicj'» ielbü l?in 
dun.^öi'er'.'lbren einiulci:en, um wieder 
jcinem Ei^^enkum zu gelangen. . 

/IsZcaF OHZ ŝZiilc 
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Mematwnales Schachmelfter 
turnier in Marlbor 

Pirc wieder an der Spitze / Er besiegt Stemer / Miß 
Menchil schlägt Rejfir 

In der gestern Nachmittag gespielten 
fünften '^unde wurden die Parkten St u-
p  a  n  —  P  i  d  n l  a  r  u n d  R e j f i r  —  
M c n ch i k zu (5nde gespielt, die '^^rtien 
Dr. A sl a l 0 — Dr. D r c .i g a und 
i r c — Steiner dagegen abgcbroct.en 

Das korrekt gespielte Damengaml^t 5 t u-
pan — Vi dmar ist schon nach 2l ,Öli­
gen ^"jugimederl^olung renn.' geworden. )ln 
S<j>irratiambit R e j f i M i f«. M e n» 
cl) i k t?ar Nejsii' etzvae. gekuin'tell. weil er 
si6, nickt in eine der Ge^inerin gut bekannte 
vi^rriante elnlaisen wollte, geriet schon nach 

(illgttl tn eine unhaltbare -lelluttg und 
g^rb die "i^arue auf. (5^. tvar dieö ein scliöncr 
und wi<btiger Sieg der Dantenirx'ltmeiiteriw 
da ja ^^eskir bis daliin mellelcht der ernsteste 
Atumrier auf den ersten 'l^reiö n>?r. 

Die von den Kiebitzen in drei (^erieir 
b e o bachtete wichtigste Partie P i r c—t e i.-
n e r wurde englisch ervffn« und ist in? 
Damenbauernspiel übergegangen. Die ^pic^ 
le staitden bis zum ?b. ^"^uge gleich, als 'Pirc 
plö^lich .ium (^ntsepen aller Ü^iebit^e nach 
ihrer :?.'citun:g eine Figur für einen Bauern 
opferte. In Wirklichseit ivar das eine von» 
Gegner übersehene i^urbination. in der 
Pirc einen Bauer geivann und iclilieklich 
mit ihm die Partie im 48. Zuge zu seiitein 
(Gunsten entschied. 

S t a n d  n a 6 1  d e r  5 .  R u n d e :  P i r c  i ,  
Steiner Mist Mechik .^, Nesfis- 2^;», 
Dr. '?lslal.l-K ?*, Spielmann 5tupan 
I^.', Dr. Drezga 1'», Vidmar sun. 1. 

'?.^.'orgen nachmittag spielen von l.', biS 
i?0 U!)r folgende Paare: Pidnuir—?r. 
Drezga, Spielmann—Di'. Aitalo^, Steiner 
—'>>ejfii- und ^tupatt—Pirc. 

Heitere Ecke 

Basja Pirc — Î vorii de» Mariborer 
Zchachmc.fterlurnicls. 

>>cu:e :?orm:::a^ endeien d'.e ',!oei 
^7acdr7.<;'.'ncn PariKn. I.u u'.'.r^gclüi^^.hi'! 
7er:c:d'glcn T<imcngamb:.- I^r. Ä ' : a I 0.-
—Ir. Drezga erlanqie Tr. '?l':^le^ eine 

Sroße« Schachsimultanspiel 
Itubols svielmanns 

>.>'utc, Frei:ag, den U>. Äugust um 
t>» llt?r abendo spielt d<'r Chainvion von 
Oesterreich ^^rosttnciirer Nudols 5 p i c I' 
m a n n eine tyoste S^>achsimullatie auf der 
5^'rairdt^ der Vrierlimuerei Ilnion. 

Jedermann steht eS frei, tnitzuspielen. 
?ie ^pielgcbühr betragt 1.', Din, für 5Nl' 
denten und Mitglieder von Äi>n1>vereinen 
lO Din Der (Eintrittspreis snr Kiebitze be. 
tra^ Din. sur Studenten .? Din. Die 
Spieler werden ersuci^:, Schachbretter nach 

ichkeit initzubrintien. 
s'vur da-? 3imultam'viel l)errs<jit austerr'r' 

^entlich gr^sze-. Inter'.'iie, 'odas; dies eine im 
posante Zchachproduktion zu werden vor« 
spriM. 5rielanmeldungen lrx'rden auch no6i 
non ' > — libr abeitds aui der Veranda 
vor '^".'ginn dee- ZvieleS entgegengenoininen. 

m Evangelisches. Tonntag. den 1?. 
um l''» 1Il,r sindet in der Ckiri'tuSkirche ein 
Predig:golleSdiensl statt. 

zöl^rig, Frl. Mell», P e t r? il j ö. eine Toch­
ter der hiesigen bekannten ?^milie P^trizi''. 
Die .Komplikationen einer Winddarmopera» 
tion sehten ihrem hoffnungsvollen Leben ein 
unbarinherziges Ende. Ihr Gedächtnis wird 
in allen, die den Liebreiz ihres snmpathi« 
fchen Wesens und seltene Herzensgüte kann­
ten, weiterleben. — Friede ihrer Asche! Don 
beiden tieftrauernden Fainilien unser initig^ 
steS Beileid! 

IN. tlonzert der Stadtkapelle. >>eute, Frei, 
tag, um Uhr konzertiert im Bergnü 
gunqsgelände der Festwoche die Stadtkapelle. 

m. Anöiea Mitroviö w Maribor. Die 
Priniadonna der Zagrebcr Oper, svrau An« 
öica M i t r 0 p i e, die bei unserem Tliea» 
tcrpublikutn noch in bester L^rinnorung fort« 
lebt, wirk im Rahmen der Mariborer Fest» 
Woche aus der Freilichbiihne ini Stadtpark 
ain Dienstag, den 11. d. um 20..V Uhr 
ein Kc>itzert geben. ?lm Programtn stehen 
Lieder und Arien. Eintrittskarten zu 20, 15, 
10, ? und 5 Dinar. Kartnvorverkauf an der 
Theaterkasse. 

nl. Die letzte Areilichtaujjtthrung von Go^ 
ljaS Komödie „Die Kulturlx^ranstaltung in 
('rna nilaka" findet morgen, Saitistag. den 
11. d. uin Uhr statt. Das Berk, k^ei 
dem 1.^ Personen niitwirkett, ist reicki an 
unterhaltenden Motnenten. Eintrittspreise 
zu W, 2i'). 15, W, und d Dinar. Kar-
tenoorverkauf an der Tl>eaterkasse (Tel. 

sowie eine «tunde nor Beginn der 
Borstellung an der Kasse im Stadtpark. Ver­
säumt tticht diese letzte Gelegenheit! 

nt Heute, Freitag, Freilichtausfiihruug! 
Die sür gestern anberaumte Freilichtauffüh-
ruitg der !>?o>nödie „Die .^ulturverailstaltun«^ 
in (^rna mlaka" mus^te wegen schlechten 
Wetters auf heute, Freitag, verschobei? 
«Verden. Die gelösten Eintrittskarten gelten 
für die hcutig<' Bvrstellung. Um Illn 
wird sich ein Umzug der Mitwirkenden duri, 
die Strafen der Stadt bewegen. Uni diesell" 
^^eit wird die Theaterkasse eröffnet. 

m. Unser „Prater" steht aNatiendlich im 
,'^eichen eines regen Interesses und l^wogeZ. 
Besonders in den ersten Abendstunden eilt 
Jung und Alt herbei, um sich zu amiisieren. 
Toboggan, Autodrom und die mt)thologi-
schen Bil1>cr der „vergoldeten Fratien" ste­
hen im Bordergrunde des PMikumsinteres» 
ses. Es ist eine nicht zu unterschätzende At­
traktion, die in der Schaubude der „golde­
nen Frauen" gezeigt wird. Die zahlreickjen 

m. Zodessiille. In 0;ra^ verschied Frau mtithologischen und historischen Bilder der 
^ina 5 chanteu geb. 3irak. Die Berbli. > schöngeformten Darstellerinnen finden bei 
ä^ene entstammt der bekannten Mariborer.dem immer zahlreic^ren Publikum allseiti 
Familie 5lrak. Bier Geschwister weilen in'geS Gefallen. In symbolischen und ästhe^i 

bc''crc Pc-'N'^n, 'ur den .tngri'' au'^unserer Ttadt. von denen der Bruder dorischen Gruppen wird hier der Liebreiz ! -
bedecket." 

nr 
dem gs-hü^el cinc ^^cur U7!d !oar nach^ iB-.'rüorbettcn .>^err Apotheker ^Zirak erst vor ^ Frau gezeigt und das die .^)aut bedk 
her wahr'chcmlicti nir :dn >ic iu skurzem den .'^Vimgang seiner Gattin bc->Hold läßt die schönen ^rauenkörper 
Winnen. T.ci' in der ,^51:7?. i ?. nn!c er ni'.t'!!trauerte, ^ie Einäscherung sind't am 5ams- eindrurksnoller zum Borschein treten. 
alle:^ x,enuacrd berc^t'ne:- '.:ud -"hr:e im lZ !tay. den ll. d. im Gramer .'.^rematoriuin^ Radio,Relais-Etation Maribor wic 
^-;uge durch ^uZDict»ery?1ung nur .'»iun S Natt. — der Blüte ihrer Jugend starb aktuell. Wie tvir erfahren, hat die Lei' 
yeroei. !ge>tcrn nn .l̂ irantetihause, kauin neunzehn-

Der alte Bog«l Ltrautz. 
„Mein Äciusari: erlaubt mir nur zwei 

Zigarren täglich." 
„Aber Tie rauchen den ganzen Tag?" 
„Ich habe noch drei Äerzte, die mir auch 

!?vei täglich erlauben." 
» 

U»t«r Freundinnen. .L^si du mit Friy 
rlobt?" — „Ja, und Su?" 

» 
Vereinfachte« Bersahrea. „?ag' mein 

.2nae, sprictn euer Babn ichon?" — ,.?!ein! 
Das braucht ?ar nies't -,u >orech-p^ Das kr'eat 
chon alles, wenn es nur schrei:." 

5ek»«^ei»tert«n»1el' 
in Naridor 

vom 5. dis 15. ^uxust 19)^ 
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tung des Berbandes der Knlturvereine tü' 
Sonntag, den 12. d. um w Uhr im 
rodni dom" ein Ent^uete einberufen, uni ^nr 
Gründung einer Radio-Relais-Station ir 
Maribor Stellung zu nehmen. 

m. Das Turk'HauS, das von der Stad! 
gemeinde zwecks Regulierung der Pobre^ki: 
cesta erworben wurde, kann erst nach dem I 
September, d. i. nach Auszie^n des letzt-i-
Mieters, abgetragen werden. 

IN. Außerordentlich starker Besuch der 
5^jt«oche. Die dritte Mariborer Festwoäi 
steht im Zeichen eines außerordentlich zahl­
reichen Besuches. Sogar die beiden letzten 
Regentage konnten die Bevölkerung und die 
auswärtigen Besucher vom Besuche der Aus­
stellungen und des Vergnügungsparkes nickil 
abhalten. Die Weinausstellung hat ihre La« 
ger bereits derart gelichtet, daß man sich 
nach neuem Weinkostmatcrial umsehen 
mußte. Es fällt allgemein auf, daß auch zahl­
reiche Fremde unsere Stadt anläßlich der 
Festwoc^ besuchten. 

m. Wundernacht im Inselbad. Zum Ab 
schluß der Festwoche werden Heuer deni Fen-
Woche-Besucher im Jnselbad die Wunder 
vom Himmel s)erangezaubert »verden. T s 
Wundernacht, die M i t t w 0 ch. den 15. d. 
die Festwoche beschließen wird, wird alles an 
Pracht und .Herrlichkeit, was bisher dci? 

z ^ejtwo^-Programm bot, bei weitem über-



KamDtay. ven tt. Rugust lßU. .Mltrtllinstt ZekwNA- Rumm?? IM. 

oe5uc«ei oic ^amvo«ek tt57«ioe«kl 
l^eute, k^reitsx. I^reiIiot»t»lltk0lu'uax im Ltsckpsrlc : : l aziiek promease!«-

Iconierte im Verxoüxunxsxeläacle :»: I^»l»srettvorsteIIunxen >: ?^»N2 :-: 

Ver8etiie<!ene „?rster"-^ttrsictionen :1»zs80t>er 12 zroüe ^u55teUunxen 

SV proivnt pak?p?«l»«rmsklsung »usvsrtlss v«Au«k«r! 
treffen. Unzählige Raketen, bengalische Lich­
ter, ein qrnkartiges Feuerwerk und ein Ga« 
lafakiarett werden jedem Besucher eine Wun­
dernacht niiterleben lassen. 

»n. Das sonntiigige Jagdwettfchießen 
steht bereits im Mittelpunkt der Aufmerk­
samkeit unserer Iagdschtitzen. Insbesondere 
der Wettbe^kK'rb um deu Pokal der Maribo-
rer Stadtqenx'inde verspricht einen äußerst 
spannenden Perlauf zu neljmen. Die herrli­
che Trophäe verteidigt der bekannte Mari-
burer M-eisterschützc Herr Primararzt Dr. 
N o b i der im Vorjahre den Pokal im 
kliZffanten Stil an sich gerissen hatte. Der 
schöne Pokal geht in den Besitz desjenigen 
Schlitzen über, der ihn dreinial hinterein­
ander gewinnt. Das Interesse ist Heuer be­
deutend grösser als im Borjahre, weshalb 
auch die Konkurrenz an Beachtung gewon­
nen hat. Aber au<Li alle übrigen Konkurren­
zen werden in diesem Jahre heiß umstritten 
i'in, da die besten S6)ichen unserer cngerell 
>^ciniat auf dem Plan erscheinen, um ihre 
(ochießsertigk^'it auf die Probe zu stellen. 
Das Publikum, das sich den seltenen Genuß 
der Teilnahme an einem großen Iagdwett-
scdießen gewiß nicht entgehen lassen wird, 
wird vollauf auf seine Rechnung kommen. 

III Die Ausstellung gegen die «ottlosigkeit, 
die in der Änabenvolksschule in der Aospo-
jn^tSka ulica untergebracht ist. bleibt noch 
kiiL Sonntag, den 13. d. geöffnet. Die Aus-
jtellung, die eine Neilie sehenswürdiger und 
wissenswerter Sainmlungen birgt, ist von N 
bis 13 und von 15 bis IN llhr geöffnet. 

nl. Autsbus nach Htibnlca. Sonntag, den 
i.'. d. um halb <i Uhr fährt vom >)auptplak 
ein Sonderautobus nach Nibnica. Die Fahrt 
findet nur bei günstiger Witterung statt. An^ 
lueldungen ehebaldigst an Telephounummer 

n?. Der heutige » îschmarkt war überaus 
gut des6)ickt. Ss wurden feilgeboten 7s» kg 
Sardellen zu t3, 7<» kg Sardinen zu l1, M 
lg Makrellen zu !8, 30 kg Tintenfisch zu 31 
und 5 kg Asiale zu 34 Dinar pro Kilogramm. 

m Die Neinen Harmonikaspieler treten 
auf! Der Clou des Festivoche-Programmes 
am nächsten Sonntag verspricht t»el Auftritt 
unserer kleinen Harmonikaspieler zu wer­
den. Die kleinen Kinrstler sinid von ihrer 
großen Adria-Konzertreise zurückgekehrt, wo 
sie mit Lob und Anerkennung förmlich über 
schüttet wurden. Ueberall, wo sie aufgetreten 
waren, bedeutete ihr Erscheinen ein Ereig­
nis für sunst und alt. 'Aelbstverständlich fan­
den die .Konzerte au6i in der kroatischen 
'^'^esse den nachhaltigsten Widerhall. Der 
^pliter „Iadranski dnevnik" sMeibt: „Die 
(Gruppe der kleinen Harmonikafpieler de^ 

Maribor stellt mit ihrem Leiter Prof. 
V. Schweiger ein ausgezeichnet eingespieltes 
Ensemble dar. Bei mehr Reklanie würde der 
Ehor anch im Ausland bald beriihmt wer­
den, denn eine solche musikalische Rarität 
wiirde t»ie ganze Welt bege^tern." Die „No-
vosti" berichten über den Zagreber Auftritt: 
..Der geräumige SM des Europa-.ffinoS 
lr«r bis MM letzten Plätzchen dicht besetzt. 
Die Begerstvrung, die Stimmung mch die 
Mitgerissenheit des Publikums steigerte sich 
tx»n Punkt zu Pun7t deS großartioen Pro-
grammes. Es war ein «lvahrhait gemlß-
reicher und zugleich fesselnder Atmend, der 
alles in seinen Bann zivang, lvas ein Yerz 
in der Brust fühlt. Aehnliche begeisterte Be» 
richte brachten die Beograder, Osiieker, No-
visader, SuZ^aker und ^'^greber Blätter, in 
Äoprilvnica wurde sogar eine Ertranumnier 
dc's dortigen Lokalblattes herausgegeben. Es 
stek>t auß<'r '-Zweifel, daß Maribor für solche 
Propaganda unserer Draultadt den Dank zu 
Glissen weiß. Soimtag abends wird gewiß 
ein volles .^aus die kleinen Ksinstler be­
grüßen! 

n,. Unfälle. Der 3:^iährige in der Zrkovska 
ccsta wohnhaste Feldar'beiter Franz N o-
t' a k stürzte vom Wagen und brach sich hie-
bei den rechten Unterschenkel. — l^estern zog 
sich der 3l jährige in einer hiesigen Textil-
sakirif besch.istigtl' Arbeiter Marko V e r b-
l a ö bei der Arbeit arge B>andwundLN an 

beiden .Händen zu. Beide Verletzte wurden 
von der Rettungsabteilung ins Krankenhaus 
überführt. 

Nl. Die Autotarfahrten d-s „Putnik" im 
August. Das Reisebüro „Putnik" veranstal­
tet im August eine Reihe genußreicher Fern­
fahrten mit seinen neuangeschaffenen Anto-
ears. Der erste Ausflug findet Sonntag, den 
13. d. statt und zwar wurde als Reiseziel 
B le d gewählt. Die Abfahrt erfolgt uin 5» 
Uhr vom .^otel ..Orel", Rückkehr uni 34 
Uhr. Fahrpreis Dinar. — In der Zeit 
vom 13. bis 15». August wird den: G r o ß-
g l o fk n e r ein Besuch abgestattet und zw. 
wird diesmal den Teilnehmern die (Gelegen­
heit gciboten, den Berg zu ersteigen. Fahr­
preis samt Bisunr Dinar. Am I'». d. 
wird au6) eine Rundfahrt durch dos Wein­
land „Slovensle gorice" unternommen. 
Fahrpreis 70 Dinar. — Am 17. und 18. ist 
ein Ausflug nach MariaZell vorge­
sehen. Fahrpreis 310 Dinar. — Am 10. d. 
Wochenendfahrt nach R o g a ?! k a S l a-
t i n a. Fahrpreis 5)5 Dinar. — Ani selben 
Tage wird wieder der W ö r t h e r s e e 
aufgesucht. Fahrpreis 1^5 Dinar. — Vom 
3K. d. bis 3. September findet der nächste 
Ausflug nach S ü d d « u t s ch l a n d, 
Tirol und Salzburg statt. Alle näheren In­
formationen bei ..Putnik", Aleksandrova ce-
fta .'^5. Tel. 31-33. 

n,. Wetterbericht vom 10. August 8 Uhi-. 
Feuchtigkeitsmesser: 4^ 13; Baronieterstand: 
7^^3! Temperatur: -s 20: Windrichtung: NS; 
Bewölkung: teilweise; Niederschlag: 0. 

* Hotel Halbwidl. Samstag und Sonntag 
„Triglav-Iazz". 8034 

* Spanferkel am Spiest Sonntag bei 
„Tante Res!' sLaznica). .Gonzert der Feuer­
weh rka pelle Pekre. 892Z 

* Vergnügungsplatz: Mariborski teden. 
^.l?achmittag Kindervorstellung, abends gro­
ßes il^abarettprogramm. Souvenierfes! vorlegt 
auf de»i 14. August. 803i? 

» Statt ausländischen, verlanget überall 
billigeres, vorzügliches, heimisches Jordan. 
Bitterwasser, welches erfolgreich, dauernd 
Magen, Darnl, Leber, Nieren. llallen-Bla-
sensteine, .^hämorrhoiden. Asthma, Sklerose 
heilt. Ueberall erhältlich. 

» l5. Reichenberger Messe, 18.-34. Aug. 
IV4. In der Zeit vom 18 bis 34 August 
d. I. findet in Reichenberg, denl Zentrum 
der bedeutendste:! Industrien der Tschecho­
slowakei, die Iki. Mustermesse statt. Die Ret-
chenberger Messe, als günstiger Eitlkaufs-
markt tschechl0!sloivakischeT Qualitätserzeug­
nisse, bietet auch in dieseni Jahre eine reiche 
?lnssr>ahl hochwertiger Erzeugnisse ui?d ver­
mittelt beste Möglichkeiten zu vorteilhaftem 
«Einkaufe. Die Allgemeine Mu^sterinesse um­
faßt 31 Varengruppen. Der Messe ist wei-
ters eine große Sonderausstellung „Der 
Kaufmann" angegliedert init dem Zwecke-
dem Kaufmann? und seiiren Angestellten 
alles Wissenswerte sür Berufsausbildung 
und kaufiniännische Prays zu ^zeigen, mit 
dem Hauptthema: Dienst am Kunden durch 
Waren- und BerkaufSkunde, zweckmäßige 
.Tnndenwerbung, richtige Knndenbehandlml^. 
Der Besuch der 15. Reichenberger Messe 
wird durch verschiedene Begünstigungen, wie 
Fahrpreisermäßigungen auf den ?sl. Bah-
nen und den Bahneir im Auslande und Ein­
reise ohne esl. Mßvisu.m wesentlich erleich­
tert. 8850 

Au« E»Ne 
c. (ßvangelifchcr Gottesdienst. Sonntag, 

den 12. August findet bei günstigem Wetter 
wicderunl ein Waldgottesdienst statt, zu dem 
der gemeinsame Abniarsch um 8 Uhr früh 
von» Sannsteg int Stadtpark erfolgt. Bei 
ungünstiger Witterung muß der Gottesdienst 
um 10 Uhr in» stienieind^aal abgehalten 
nvrdon. 

e. Unterbliebenes Wettspiel. DaS für 
Donnerstag angesetzte und mit Spannung 
erwartete Fußballwettspiel zwischen Feuer­

wehr und Old boys „Athletik" hat nicht 
stattgefunden. Ein himmlischer Löschzug 
hielt ausgerechnet an diesem Tage über un­
serer Gegend eine Löschübung ab, so daß das 
Fußballfeld unbenützbar geworden war ium 
anscheinend seiner irdischen .^ollegenschar ein 
Schnippchen zu schlagen). Die Gegner, die 
nicht aneinander geraten konnten, behaupten 
einer vom anderen, er hätte Glück gehabt, 
daß nichts daraus wurde, sonst märe er weid­
lich hereingelegt n'orden. Wer Recht gehabt 
h a t ,  w i r d  s i c h  a m  k o m m e n d e n  S o n n t a g  
herausstellen, denn das Spiel ist auf diesen 
Tag mit Spielbeginn um 10 Uhr verschoben 
worden. Alkoholgegner müssen sehr darauf 
achten, daß sie bei Lösung der Eintrittskarte 
an der .Äasse nicht als leweils Zehnte an die 
Reihe kommen, da jedeln .Ahnten Besucher 
ein Seidel Bier mit auf den Weg gegeben 
wird. 

c. Aus der .Hopsenindustrie. Wie wir aus 
2alec erfahren, ist dieser Tage das Unterneh-
men „L^ed" fHweljska eksportna dru^ba) in 
Z^alec auf öffentlicher Versteigerung um den 
Kaufpreis von rund li00.000 Dinar in die 
.Hände der heimischen Genossenschaft „Hme-
ljarna" übergegangen. 

Tfteottt UN» Kunst 
Gommertheater lm Gtabtpokk 
Freitag, den 10. August uni 30.30 Uhr: 

Kulturveranstaltung in crna mlaka". 
Eintrittspreise von bis 5 Dinar. 

Samstag, det» 11. August uni 30..';0 Uhr: 
„Kulturveranstaltung in î rna mlaka". 
Eintrittspreise von 30 bis 5 Dinar. Zum 
letzten Male! 

8t»»tliolie Klssseulottsne 

I^ie.'ier Isxe besayn ctie Nauot^ieliuiiL. k!.". 
v/ui-lten dj^Iiel' nscd.^tekencle Lrvööre Ireiter 
«s?oLen: 

1. Is«. , 
vln 5f,.447 ' 
Hin ZV.W« 1997! 59417 
vln »0.000 I0.?l5 I?8YY l79.?5 >72^1 27811 

281^9 99440 
Vin 8000 I?S 99?? 14219 l51t^ 

Z7727 4«77.; ^?89l>4 49d86 
Sk^27 

l)in,»000 .5^1 l5.Z9<> 29987 4<>ti,,l 
47414 6W27 ti45tl fi787i ii8Z0i 8«^1h4 >i402.Z 

VIn 5000 9-'2 .?42l 7518 1297^; l ?Z59 
25072 25825 2ii775 ?59l9 .?2542 ^ll7 

4?<>48 4.5.'i92 5»« »99 fillkit, 72269 7Zii'45 77154 
78.^81 ^541.; 9^7ZZ 97540 

2. Is .̂ 
Vln 100.000 1907 89879 
vin 40.000 ^7502 «? t 
vin .10.000 79.?5l -
0ln 20.000 6fi289 
Vln 10.000 1 07 5929 2Y.V»5 .?444? 44Z04 

45508 499Z5 51909 5fil9ki .'̂ 5149 96507 9755? 
Vln 800« f,7yZ 7125 8592 22590 ZN2.Z 3SS50 

.?bI71 Z75I.^ 45720 50989 .52894 57812 59499 
67740 67999 70862 74120 86090 91151 9205Z 
98897 

vin 6000 2244 3904 10122 11S49 19428 21421 
27468 29847 32958 .,7657 .;8440 41215 42d22 
43745 4.?7r)f^ 49^^21 .°i0031 505<'».'̂  511^?0 59149 
60.?36 61422 67233 71179 73141 75229 80072 
82912 85819 86275 8652? 87133 90119 90562 
95489 95876 95936 97141 99 ̂ '4 

vin 5000 >128 .?858 .1974 6391 12284 I<i225 
21^5 21776 26051 3.3668 3.3146 37930 38072 

46682 46930 47622 5S429 63972 65516 
66578 70I9I 83s>44 85677 94631 99760 

Z. 
vln 50.000 4854 73983 
Vin 20.000 47224 79744 90512 
vln 10.000 2708 28695 35388 35ÄZ2 .?7067 

38963 42544 48868 58009 64^6 67s»07 75Z91 
87668 92172 

Vin 8000 770 4042 9032 10960 12712 19527 
38 254 39799 6ZIl8 79135 92082 98316 

vln S00V 8712 8908 9735 11492 13870 20718 
26818 28116 30124 30648 3,286 

32121 33557 .381'̂  39465 45519 45910 54108 
.^75 61688 66603 67984 6S876 70778 72171 
75880 ,8551 817.34 82616 86945 87395 95964 
97052 9W72 98942 

vin 5000 6868 10899 20645 21531 22082 2574! 
'̂ '28 35177 36641 .39!20 46898 47098 

483.38 50d5l 53942 63995 70000 7V1909 72463 
83948 91300 92872 

llrrtünmier vr»rkeii.ilten.) 
vsall^osekäit dovollmäelitl»te Ver-
ksuksstoUv iler 5ta,tl. Kla»L«ak>tt«fie. His-
ndor, («»posils lllloa Z5. 89Z2 

Au« »oNÄne 
Po. Tombola unserer Feuerwehr. Unser 

Ort war am Sonntag-Nachmittag von einem 
selten großen Berkehr erfüllt', Menschen 
drängten sich haufenweise auf din- Straße, 
ivanderten in langen Prozessionen von allen 
Richtungen, nur mit einem Ziele — zur 
Tombola der Freiwilligen Feucrweür im 
.Hofe des.Hotels Baumann. Allerband Ver­
kehrsmittel waren im Betriebe, vom einfach­
sten Pferdefuhrwerk und Radfahrer ange» 
fangen bis zum modernen Motorrad und 

Uino 
Burg^ontino. To'^ fir:?ße Sensatikins-

Programm: Zwei Großtonfilme in deutscher 
Sprache in einem Programnl: 1. „Radiopa­
trouille", ein spannender Gangsterfilnl aus 
den Großstädten. Der Krampf der Polizei mit 
den Verbrechern. Einer der besten Filine die­
ses Jahres. 3. „Bring sie lebend", der große 
Dschungelfilm aus den malayschen Urwäl­
dern. — In Vorbereituug: Der beste aller 
Tauberfilme „DaS Land des Lächelns". 

Umomlonkino. Die reizende Weiter Ope-
redte einer jungen Liebe „ES war einmal 
ein Walzer" mit Martha Eggerth, Ernst 
Verebes, Paul .^örbiger und Rolf v. Goth. 
Musik von Franz Lehar. ES folgt der große 
Flieger-Fibm der akrobatischen Aviatis-
„,̂ wischen den Wolken." 

Automobil. Selbstredend waren alle Feuer^ 
wehren der Unlg«^bung erschienen, wie auS 
Sl. Bistrica, Lo^e. Zbelovo, Makole und 
Mapperl. Man sah tnir erwartungsvolle 
Gesichler, denn die meisten hofften, eines 
schönen und praktischen GewinnsteS teilhaftig 
zu werden. Vi- gesagt, der Bcsucti mar aus­
gezeichner und nran sali schon lange nicht sol­
che Bolksmassen angesammelt, als an diesem 
Sonntag-Nachmittag. Nun nach deni großen 
Ereignis sah nian ?eilS vergnügte, teils ent­
täuschte Gesichter, den nur einein kleinm 
Teil der vieleit Erschienenen lächelte da? 
Glück. So gewann z. B. die erste Tombola, 
eine schwere Kalbin, die Schneidersgattin 
Amalia VarLie. auS Paro>, Gemeinde Ma­
kole bei Polföllne. Eine kmnplette Zimmer 
einrichtung bekani der Pril'are W. !^uqler 
aus Poljkane. während der dritten 
la die Arztensgattin Fran Grete >>r5n.'':'itn 
teilhaftig wurde. Nach der Tombol.i cni 
tvickelte sich ein lieiteres Treiben aus 
Festvlatze, wo die gute Mm'if 
aus .^onjice sür die beste 5!innnu::a sorgte. 

Po. Aus dem Sportklub. Ani ga-
stiert auf denl hiesigen Svor:pl.ir^? i'piel 
starke Elf des Bezirkes aus M.'.7i5c)r und 
trägt gegen den hiesigen Svon?l'^5 ein Wett 
spiel aus, dos nach deni '^r^^'ic^ierhältnis 
der beiden .^Inbs zu schlie^cn, ^inen inter­
essanten Verlauf zu nehmen verspricht. Das 
Vorspiel um Uhr bestreitet ?ine Sommer« 
Mannschaft aus Loöe gegen die Rei'erne des 
heimischen Sportklubs. 

Radio 
Samstag, 11. August. 

LjMzona, 13.1ö Schallplatten. Äenchte. 
13 Zchallplatten 10 Borträge. 30 Orchester-
konz,ert. 31 Votalkonzert. 23 Berichte. Unter-
terhaltmigstonzerr. ^ Beograd, Ii Schall-
platen. 13.0.", Quartett. 18 Schallplatten. 
18.30 Quariett d'?llbert: Suite. 19.30 Vor-
trag. Ä) Uebertragung aus Beökerck: „Die 
Schöpfung", Oratioriunl von Haydn. ZL Ser-^ 
bischer Abend. Volksinusi?. 33.10 Tanzinm'ik 
auf Schallplatten. —Wien, 14.10 Berühmte 
Mnstler. 1^.10 Ehvrtonzert. 17.10 Konzert. 
19L0 Lachen in der ^vdusik. 33.iV) Wiener 
Musik — Deutschlandsender, U; Wochenende 
Unterhaltung. 30.10 Tagsabend an einen: 
.Hundstag. — Warsthau, 17.3.") 5?ammer. 
musik. .30 ^Mrke von Chopin. 30 10 Vokal' 
Lonzert. 31.13 Leicht«» 'il̂ ik. — Budapest, 
l7.W l^sanFÄon^zert. 18.4/' Schallplatten. 
33 Zigeunerkapelle ^ Ziirich, lA.3ö Harmo-



.MariSorer Zßitung" Zemmer M. Kamttag. d«n N. Rügest Zi 

nitakonzert. 20 Uni's Härz muetz me lose, 
Dialektjpiel. S? Tanzmusik. — Stuttgart, 
!3?i) Zchallplattcn. 15.Z() Balalaikakonzert. 

Zchivtibischc Volkslieiier. — NorditR-
lien, 13 Triokon.,crt. 17.10 Tanziilusik. w.3l) 
UntcriialtuikVAkiinzert. -.'0.45 Ghlsmonda. 
musikalische Tral^i>dil'. PraA, lä.lü Nach 
mti'tagsklirszsrt. i?f, Die schiinc Helena, Ope­
rette. — Stockholm, 10.30 «challplatten. 21 
Älte Tanzmu-sik. ?Z Moderne Tanzmusik. ^ 
«om, W..A) 3challplatten. Z0.4ö Lustspiel. 
21.30 St,mpl)onickonzert. — München, 1K 
Veslperkonzert. w Schlager. S0.10 Aus der 
guten alten '̂ eit. 21.?s) Taĵ e Liebe 
— Bukarest, 20.15 OrMtcrkonzert. 21.20 
^»tussl'chl' Musik. __ Straßburg, 20 Orche­
ster 2.?.'i0 T<,nMusik. — Toulouse, 20 Arien 
stunde. ?1 Aus Operetten. 2S.15 Harnwnika, 
konz-l'rt 2.î .05 !?iek»tr. — Brünn, 17.1.I Eine 
halbe ^tunbe Tchlag<!r. 19.10 Liederkonzert. 

Bücherschau 
b. Der Grohe Herder. Nachschlagewerk filr 

Wissen und Leben, ackiter Band. Verlag 
.hcrder, Freiburg im Pr. Preis pro Band 
3t.5i0 Mark. Der Große Herder ist ein Le­
xikon, das zugleich und ineinander Lebens-
anschauung und Lebenspraxis umfaßt. Der 
neue achte Band deS Großen Herder (von 
Maschona bis Osma) bringt auf 1696 Spal­
ten. mit Tafeln, PhotoS, Zeichnungen, Rah­
menartikeln wieder l'iel Neues und alles ist 
durch die großen Hauptlinien der vielen 
Artikel über Grunddingc und Fragen des 
Lebens so klar und harmonisch aufgeteilt, 
auch so richtig abgclvogen in den Werten 
und Angclet,enheiten von Natur und Geist, 
Lebenspraxis und Lebenskunde — Land 
und ^tadt: daß nmn beliaupten muß, der 
(^roße Herder erfülle den Wunsch nach ei-
ner die Stadt und das Land, all die ein-
zclnen Lebensfornicn in einer wahrhaften 
Einheit verbindenden Enzyllopädic. Der 
achte Band entliält lnele Tertbilder :;3 
Rahmenartikel und 18 Bildseiten, 18 mehr­
farbige Etadt-, bezw. Planbeilagen, 
mehrfarbige Kunstdrucktafeln. 11 Schwarz­
drucktafeln und 4 einfarbige Tiefdrncktafeln. 
Zusammen 1651 Bilder. 

b. Die Devisenvorschriften in der «dvo. 
?aturskanzlei. Von Dr. Lavoflao Zik, Rechts 
anwalt in Zagreb. Eine übersichtliche Zu­
sammenfassung aller Devi'senvoriichriften, 
welche mit der Advokatur'öpraLis in Zusam­
menhang stehen. ^ Dieses überaus praktische 
Biichlein ,st in allen Buchhandlungen oder 
beim Verfasser in Zagreb, Amru^ena ulica 
7 zum Preise von 1t) Dinar pro Stück er­
hältlich. 

LP0«7 
Marwor-̂ KamnicaMMarlbor 
Straßenrennen unserer besten Motorrad-Touren- und Rennfahrer 

Morgen, Samstag, um halib 18 Uhr tre^ 
ten unsere Motorradfahrer in den Border­
grund der Ereignisse der Festwoche. Auf der 
bekannten Straße Maribor' — Kanimca 
b r i n g t  d e r  „ M  o t o k l u b  M  a  r  i  b  o  r "  
ein Motorradrennen in vier Kategorien zum 
Austrag. Die Rennstrecke wurde so ge^välM, 
das; bei der .Hinfahrt die Straße durch Ros-
poh benützt wird, während die Rückfahrt 
durch die Reichsstraßo bzw. durch die Brtna 
ulica erfolgt Start und Ziel befinden sich 
an der ö^cke Brbanova cesta — <!:opova ulica. 
Gewertet pevden folgend blassen: Touren« 

maschiilen 250 ccni, 35V cem und ccin 
Sportmasch inen. Das Rennen finde: bei je­
dem Wetter statt. Angesichts der vielen Kur­
ven und des bergigen Terrains stiellt die 
Rennstrecke ganz besondere Ansorderuncien 
au die Fahrer. Man muß also mit einem 
aufregenden Verlauf re<l)ncn, zunial auch die 
besten heimischen Rennfahrer am Ttart er-
s6>einen werden. Für die Zeit de? Rennens 
ist die Ttraße für den übrigen Verkehr >ie-
sperrt. Auch mögen die Anordnungen der 
Funktionäre und Ordner strikte eingehalten 
wcvden. 

Statt zur Stemfahtt 
Mehrere Hundert Automobilisten, Motorradfahrer und Rad  ̂

fahrer von fern nnd nah nach Maribor 
Unter der Patronanz der Festwoche ver­

anstaltet Sonntag, den 12. d. der Motoklub 
„Perun" eine internationale Sternfahrt, 
für die bereits mehrere Hundert Nennungen 
aufliegen. Dank der ausgezeichneten Werbe­
tätigkeit des Vereines ist die Teilnahme von 
allen Kraftfahrvereiniguugen von fern und 
nah sichergestellt. Im ganzen Draubanat 
trifft man für den Start Vorbereitungen, 
selbst Zac^reb wird eine ganze Abordnung 
entsenden. Ein lebhasteS Interesse macht sich 
auch in Oesterreich kund. Aus Graz, .Aagen-
furt, ^ndenburg, Leoben usw. sind zahlrei­
che Annieldungen eingelangt. Der nächste 
Sonntag wird somit im .Wichen eines sel­
tenen Automobilsten-, Motorradfahrer- und 
Radfahrer-Treffens stehen. 

Für die Sternfahrt wurde folgendes Pro­
gramm festgesetzt: 

Sonntag, den 12. d. von 7 bis 10 Uhr 
Eintreffen der Fahrzeuge anr Trg svobode, 
die sich NM Ehrenpreise bewerben. Bis 11 
Uhr wird die Ankunft aller jener erwartet, 

die die E-rinnerungSplakette erwerben nwl-
len. Bon 9 bis II Uhr findet am Trg svo­
bode ein Pronlenadekonzert statt. Um halb 
12 Uhr ist ein Umzug sämtlir^r Teilnehmer 
an der Sternfahrt vorgesehen. Um 12 Uhr 
gemeinsames Mittagessen in den angewiese­
nen Gastlokalen, nachher Besuch deS Insel­
bades ittid Besichtigung der Ausstellungen 
der Festwoche. Um 16 Uhr findet im Rahn?en 
der Jahr-Feier der Motosektion deS Rad-
f a h r e r k l u b s  „ P e r u n "  i m  G a s t h o f  A  c h t i g  
in der Tr?.aSka cesta ,gegcnüber den, Wasser­
werk) die Berteiluug der Preise und Plaket­
ten statt. Für die. Sternfahrt liegen bereits 
zahlreiche Nennungen aus- und inländischer 
Kraftfahrer vor. Schon deshalb erwartet 
man die vollzählige Beteiligung unserer hei-
misck?'.'n Automobilisten. Motorrad- und 
Autofahrer. Sollte jemand aus Versehen kei­
ne Einladung erhalten haben, dann möge er 
sich an das Sekretariat der ..Pernn"-Moto-
sektion, Meljska cesta 2, wenden, wohin anch 
alle Nennungen zu richten sind. 

„Maribor"  ̂„Aapld" 
Auch die Fußballer haben sich entschlossen, 

einen Wettkanipf deni Programm der Fest­
woche anzuschließen. Uln die Zugkräftigkcit 
des Treffens besonders anziehungsvoll zu ge­
stalten, nehmen den Kampf unsere alten Erb 
rivalen „Rapid" und „Maribor" auf. Dieses 
Festwochen-^rbt) geht Sonntag, den 12. d. 

SOematlscheKtirpererziehung 
der Frau 

Zur Internationalen Aerztetagung in Stockholm 
Der li^örper der Frau bedarf einer be-

sonderen ilistematischen Erziehung. Cr mus; 
widerstand!>fäl>ig geliaüen werden, iminun 
gegen lürankheiten, Erkältungen, leistungs­
fällig bis in ein hohes Alter hinein. Der 
.^iörper der Frau darf durch Sport nicht 
überanstrengt, er darf durch ein Uelx'rmas; 
an Arbeit nicht seiner iliräfte beranbt, er 
darf al>er auch durch eine unverzeihliche Be-
quenilichkeit nicht verwöhnt werden. Ein 
regelmäßiges 5törpertraining hat auf den 
i^törperbau, auf die Körperentwicklung, auf 
das geistil^e un-d seelische Wohlbefinden der 
Frau den grös^ten Einflus?. 
In diesen Tagen findet in Stockhc>lm die 

Tagung des Internationalen Aerztinnen-
bundes statt, auf der unter anderem auch 
Borträge über die Wirkung der Ki^rperer-
ziehung aus Eiltwicliung, Bau und Tätig­
keit des weiblichen Körpers gehalten wer­
den. l^ine amerikanische, eine Polnis6>c und 
eine deutsche Aerztin n>erdcn zu diesem The-
nla sprechen. 

Bei der ki^rperlichen Erziehung der Frau 
handelt es sich nicht um jenen als Wett­
kampf betrielvnen Sport, den viele Frauen 
— viele unserer Frauen — auch heute noch 
bevorzugen. Wohl ist es wichtig, daß sich der 
n>eiblickie Körper zu deil höchst'.',! Sportlei­
stungen anspannt, eine un,mtz« Vergeud^ung 
der KräN' iinli?ldingt nerhindert 

! i'ud <?örper'.'r 

Aerztinnentagung in Ztockholin. 
Tic Körpererziehung soll bereits sehr früb 

beginne». Es ist festgestellt worden, daß die 
besten Schwilnmerinnen 15, 16 und 17 
Jahre alt sind, die den übrigen Sportarten 
verschriebenen besten Sportlerinnen sind 
z,visc^n 18 und 24 Iahren alt. Nach die­
sen Jahren beginnt das Sportinteresie der 
Frau abzunehmen, soweit cS sich auf öffent­
liche Wettkämpfe bezieht. Hier aber muß 
die weitere Körpererziehung der Frau ein­
setzen. Sie darf die ihr gegebenen Kräfte 
nicht brack) liegen lassen. Dazu ist der Körper 
ein zu ,vichtiges Gut. Und dar,lm mnß jede 
ssran, nird ,penn sie noch soviele andere?luf-
gaben zu erledigen hat, sich vor allen Din­
gen Wn ihren Wrper kümmern. Rudern, 
Wandern, Schwimmen, Gymnastiktreiben — 
eine Sportart ,vird je^ocl) seder Frau zusa­
gen, eine davon wird sie sich doch lieraus-
suchen können. Die aber mnß sie betreiben, 
,vie sie sich morgens die Zähne Pntzt: sie ,nuß 
sie als selbstverständlich betrachten wie Essen 
und Trinken, sie ,nuß ihre Ansübnng har-
nlonisch einbauen in ihren Tagesverlauf. 
Denn Körpererziehung ist Arbeit an der Zu­
kunft. Sie schützt die sti^^sundheit, sie ver­
hindert eine geistige und körperliche Ueber-
anstrengung und schaff' gesunde Mütter, 
Mütter, die nicht nur kräftige Kinder zur 
Welt brini^en, son'dern diesen Kindern spä-
'-vli!,, '''»ch im besten i->!-.ssi4'<' M'U, 

NN, halb 10 Uhr am „Maribor"-Sportplatz 
in Szene. 

Schwlmmwett?ampfe 
tm Änftwov 

Der Mariborer Akademische Fechtklub 
wird sich a>nl 15. d. zuin ersten Mal auch als 
Organisator einer schivimmsportlichen Ver­
anstaltung vorstelle,s. Un!d zwar ,vird der 
Klub am Mittlvoch, den 15. d. zmn Abschluß 
der Festwoche ein internationales Schwiinm-
nieeting in Szene setzen. Der Start wird 
diesmal die besten Ljubljanaer, Grazer und 
Klagenfurter T-chwimmer vereinigen. Selbst 
verständlich wird auch die lokale Schlviu,-
merliste vertreten sein uird da die Veran-
staltnng propaga,rdistischen Eharakter trägt, 
ist der Start auch allen nichtverifizierten 
Schioiinmern zugänglich. Bislalrg steht die 
Beteiligung von W i l f a n, s e i t) (Graz). 
Kar fsGrazV Trlide Walk sKlagenfurt) 
u. a. n,. fest. Annieldungen nrnnnt SektionS-
leiter Dr. P ichler bzw. da? Sekretariat 
des Fechtllnbs, Ale?sa,?drova cesta 11, ent' 
gegen. Gleichzeitig ,nit den Schwin,m- nnd 
Sprnngkonknrrenzen wird auch ein Vasser-
balltnrnier aufgetragen norden. 

Äugoflowlen - Hlmna-
Weltmelfter 

Das jugoslalvische Handballteani besiegte 
gestern bei den Frauen-Wettspielen in Lon­
don die Ansivahl der Tschechoslowakei ,nit 
6:4 und eNvarb sich den Weltmeistertitel im 
Hazenasport. Dem Kanipfe, der in, Londoner 
Stadion „White Citv" vor sich ging, ivohn-
ten 10.000 Zuschauer bei. 

: Der Fechtkamps zwischen den Vertretern 
des DraubanatS und von Ober- und Nieder, 
österreich, der am 12. d. in Maribor hätte 
stattfinden sollen, mußte ans te<l)nischen 
Gründen abgesagt und für einen späteren 
Zeitpunkt anberauint ,verden. 

Schlachtenbummler nach Ljubljana. 
Anläßlich des letzten Qualisikatio„ska,npfeS 
„Svobodas" für den Eintritt in die erste 
Meisterschaftsklasse, das Sonntag, den 12. d. 
in Ljubljana zur AuStra^ng kommt, wird 

ab Maribor ein Autobus (auch n,ehrere) ab­
gefertigt werden. Der Fahrpreis stellt sich 
auf kaum .?0 Dinar. Schlachtcnbumn,ler so­
wie andere Sportfreunde ,lnd Interessenten 
sind herzlichst eingeladen. Die Absahrt er­
folgt Sonntag/den 12. d. uin Uhr früh 
von, Sportplatz des EK. Svoboda lieim 
Madalenenpart. 

: Die deutschen Teunismeisterschasten. Die 
letzten acht Damen: Scriven gegen Peitz 2:6, 
6:4, 6:4; Payot gegen Keppel 6:4, 5 ^ 6:1; 
Ausse,n gegen Hartwig 6:.^, 6:1; Horn grg'.n 
Lnle 6:.^, 6:2; Ullstein gegen Ada,noff 6:1. 
!i:6, 6:1; Krawinek gegen Enee 6:2, 6:4; 
Dearuian gegen Cchomburgkh 6:.^, .'^:6, 0:7; 
Eonquergue gegen Sander 3:6, 6:1, 6:1. In, 
.^rrendoppel schlug u. a. Pallada und Heb-
da (Polen) das ^^war Scho,nburgkh—.'sey-
denreich 6:3, 6:1 zurückgezogen. 

: 17.40 Meter — ein Zufallswurf? Der 
Ainerikaner Jack Torranoc ka,n bei,n Trai­
ning z,var schon »niederholt an die 17 Me­
ter, sein in Oslo ausgestellter Weltrekord iin 
Kugelstoßen scheint aber doch ein ZusallS« 
Wurf zu sein. Torrance verbesserte seine Lei­
stung beiin Osloer Meeting allerdings stän­
dig. Er stieß die .Kugel zuerst 16.14 Meter, 
kam dann auf 16.24. erreichte ,nit 16.84 sei­
ne Standardleistung und erzielte dann beiu, 
vierten Versuch Plötzlich die phatastische Wei­
te von 17.40 Meter. 

: Europas bester Diskuswerfer ist gegen-
,värtig der Sch,vede Andersion. Bei den Di-
striktsmeisterschasten in Lndvika verbesserte 
er den schwedischen Rekord auf 40.80 Meter 
und erzielte damit die beste Leistung, die in 
dieser Saison in Europa erreicht ,vurde. An-
dersson besitzt in seiner Heimat zlvei gefährli­
che Konkurrenten. A,n gleichen Tag ka,n 
Karlffon in Uppsala auf 47.54 Mete, nnd 
Berg in Boras auf 46.24 Meter 

kMliMsMs 
d. Unter Wassersucht versteht n,an einen 

verinehrten Flüssigkeitsgehalt der Gewebe 
und vermehrte Flüssigkeitsansaininlungen in 
den körpevlwhlen. Wenn das Blut sich lang-
s<rln be,vegt, entstehen Stauungen im Blut­
kreislauf. und dadurch tritt Flüssigkeit in 
die umgebeirden Gowebe aus. Zuerst macht 
sich dieser Vorgang insolge des Schwerge­
wichtes in den herabhängenden Teilen des 
Körpers (Beinen) geltend. Dabei wird die 
Harnuienae geringer, der 5Mru enthält Ei­
weiß Nicht nur bei Herzerkrankungen, son­
dern auch bei Nierenerlrankungen ko,n,nt 
es zur Wassersucht; in letzterem Fall, weil 
die Nierenkanälchen verstoipst sind. Außer 
an den Beinen kann es auch zu Schwellun­
gen an den Händen und ini Gesicht kon,-
n,en. Unter den ^^örperhöhlen sind es vor 
allem die ?^rust- nnd Bauchhöhle, in denen 
sich Flüssigkeit ansammelt, ^e nach der Ur-
saclie ist auch die Behandlung verschieden. 
Jedenfalls ist Ruhelage unbedingt erforder­
lich. die Flüssigke!tsaufah,ne soll ,nöglichst 
gering sein, Schivitzknren sind oft von guter 
Wirkung. Es sollen nur ungesalzene Spei­
sen gegessen norden. Harntreibende Mittel 
sind: Petersilie. Bohnenhülsen, Bärentrau^ 
l»enl>Iätter. ferner Brechkrant, Schefthalin, 
Bogelknöterich. Henheckelwiirzel, Wachholder 
beeren nsw Man. bereitet ans diesen Krän-
tern dnrch Aufguß einen Tee, der ,nehr,na1s 
i,n Tag getrunken wird; anch Kürbisse wir-
ken harntreibend. 

d Die Nase besteht aus einem knöcs>erncu 
und eine,u kuorpeligen Anteil. Den Haupt­
teil der knöchernen Na^e bildet das Nasen-
l'ein Die Nase ist durch die Najenscheide-
ir»and in znvi Teile geteil:. Die Teilung 
reicht nach rückwärts bis zu,n harten Gan-
men. Den Eingang in die Nase bilden die 
Nasenlöcher, die durch die Nasenflügel be­
grenzt ,Verden. Nach rückwärts niündet die 
Nase in die obere Rachenhöhle. In, knöcher­
nen Anteil der Nase besinden sich jederse'ts 
drei Vorsprünge, die Nasenmuschcli,. Das 
In!,ere der Nase ist ,nit Schleinlhaut au'>-
gekleidet. die zahlrei<l>e Blutgeiäße ,lnd 
Schleimdrüsen entl)ält. Im oberen Teil der 
Nase befiudet sich der sogenannte R-echappa-
rat Der Geruchs-uerv zieht vo,tt Gehirn ge­
gen die Nase und rierästelt sich in der 
Schleimhaut der Nase. ,va sich die sogenann­
ten Riechzellen besinden. Erkrankungen der 
^.'^ase sind oft Ursache inanchcr Be'm.','erden, 
und man tut gut, sie rechtzeitig liebaiideln "i 
lassen 



Ä'n N. 

Wirtschaftliche Rundschau 

Das Lahr ^933 brachte eine 
Belebung des Welthandels 

Aus einem Wirtschaftsbericht des Völkerbundes 
Wie aus Paris «gemeldet wird, zeigt der 
'Zkmcine Uobcrblict irber den Wclth2ni)el 

lin Jahre IM, den die WirtschaftöMeilung 
^es Al>lterbundes veröffentlicht, an, das; 
tiie Verringerung des Welthandels, die mit 
der Wirtschaftskrise vor et^wa 5 ^nl?ren be-
s^rnnen hatte, im Jahre 1933 zum Stillstand 
l^eklimmen ist; es hat sich sogar eine leichte 
'Besserung feststellen lassen. 

Allerdings ist das Volumen des Welt­
handels von 1932 bis 1933 noch um 10 Pro­
zent gesunken, wenn man als Wertmaßstab 
(^old annimmt, oder um 5 Prozent bei Zu­
grundelegung des englischen Pfundes. 

Eine Vermehrung des Warenaustausches 
liegt hauptsächlich bei den Rohstoffen vor. 
Die Menge von Rohstoffen in der Welt« 
bandels-Statistik 1933 ist um 8 Prozent 
höher als im Boyahre. 

Die Vermehrung der Fertigwaren beträgt 
kaum 2 Prozent und Lebensmittel sind um 
2 Prozent weniger gehandelt morden. 

Dieser Riickgang erklärt sich dadurck), 
daß verschiedene lvichtige Berbraucherlän« 
der Fortschritte in ihren Bemiihungen zur 
Selbstversorgung gemacht haben. Jnsbe-
'lindere ist die Getreideeinfuhr in den mei-
jim europäischen Ländern stark zurückgegan-
!',en. 

Der Durchschnittspreis der Waren auf 
denl Weltniarkt ist von 1932 bis 1933 um 
rund 12 ProMt in Gold oder 7 Prozent in 
englischen Pfunden gefallen. 

Im allgemeinen waren fast alle Preise 
Cckimankungen in großem Maßstab unter­
worfen; die Pr<.'ise fi'ir Fertigwaren haben 
eine stärkere Baisse durchmachen müssen 

als die Preise für Rohprodukte. Zum er« 
sten Mal seit Beginn der Weltkrise hat sich 
also für die Länder, die landwirtschaftliche 
Produkte, .sohlen. Erze und andere Roh­
stoffe ausführen, eine besonders günstige La­
ge ergeben, insofern als sie ihre Erzeugnisse 
sehr günstig gegen die Fertigwaren eintau­
schen können, die sie benötigen. 

Gerade diese Veränderung der Preislage, 
Sinken der Preise für Fertigwaren, relative 
Festigkeit der Preise für Rohstoffs, war eins 
dex ersten An^zeichen für den Beginn einer 
Wirtschaftskrise. 

Die Mehrzahl der Ausfuhrländer für 
landwirtschaftlici^ oder Minenprodukte ha­
ben das Quantum ihrer Ausfuhr erhöht 
und ihre Handelsbilanz mehr aktiv oder we­
niger Passiv gestalten können. Eine Ausnah­
me davon bilden Argentinien und Brasi­
lien, wo eine starke Zunahme der Einfuhr 
zu bemerken ist. 

Die Ausfuhr des Bereinigten Königreichs, 
Japans und anderer weniger bedeutender 
Industrieländer ist im Jahre 1933 gestie-
gen. Dagegen ist die deutsche- Ausfuhr er­
heblich zurückgegangen. 
In den Vereinigten Staaten zeigt sich seit 

Mitte des Jahres eine Besserung sowohl 
durch erhöhte Einfuhr wie Aussuhr. 

Die Entniicklung der Handelsbeziehungen 
zwischen Wirtschaftsbezirken, die zu Grup­
pen wie das englische Weltreich oder Frank­
reich mit seinen Kolonien gehören, ist ini 
Jahre 193.'^ sowohl für diese Wirtschafts­
einheiten wie für die fernstehenden Länder 
ein sehr bedeutender Faktor geworden. 

Me Setretde-Weltlage 
?ln den n o r d a m e r i k a n i s ch e n 

oietreideplätzen ist zu Wochenbeginn in: Ein­
klang mit de»l im allgsnieinen ungünstig 
lautenden Ernteberichten und im .Hinblick 
ciuf.die festere Haltung der Fondsbörsen ein 
Tendenzumfchlvung eingetreten, ^er auch auf 
>en europäischen Markt übergrisf. Sowohl -n 
R  o  t  t  e  r  d  a  m  a l s  a u c h  i n  B u d a p e s t  
waren lKurscrhöhungen in mehr oder min­
der beträchtlichem Nn^fang zu verzeichnen, 
und auch im Wiener Verkel)r war 
freundliche Stiminung vorherrschend, wobei 
es in einzelnen Sorten zu Preisbefestigun-
len kam. Auch die Nnrsätze waren zeitweise 
befriedigend. Inländische und ungarische 
Weizensorten wuri>en zu gut behaupteten 
Kursen aus dem Markt genommen Regere 
Nachfrage für Roggen konnte nur zunt Teil 
befriedigt werden, die Notierungen haben 
neuerlich angezogen. Braugerste nxlr in erst­
klassiger Ware schwach angeboten. Mittel­
sorten wurden in kleineren Mengl?n umge­
setzt. Mais und Haser blieben weiterhin ver­
nachlässigt, die austvärtsstrebende Preisent­
wicklung für Futtercisevste ist zun: Stillstand 
gekommen. Das Mehlgeschäst erstreckte sich 
vorwiegend auf den Absak von Roggenmeh-
len, die sich im Preis befestigen konnten. 
Weizenmehle begegneten nornialer Bedarfs-
nachfvage. 

Was Met lugoslowlfche» Obst 
tm Auslände? 

Das ErportförderungSinstitut in Beo-
grad verösfentlicht iiber die Preisbewegung 
auf den ausländischen Frischobstmärkten am 
K. August folgenden Bericht: 

Wien: 

Z n i e t s c h k e n :  V o n  S a m s t a g  n a c h m i t -
.ags bis Montag früh trafen auf dem Wie­
ner Obstmarkte 33 Waggons Zwetschken auS 
Jugoslawien ein. Obgleich der Montag all­
gemein ein schwacher Markttag ist. ist für 
jugoslawische Zwetschken lebhaftes Jnterefle 
zu beobachten. Frisch Zwetschken wurden in 
den Verkanssständen zu 39 Groschen das 
Kilo verkauft. Kleinere Partien besserer Wa­

re erreichten auch 32 Groschen. Tendenz 
fest. 

Tr a u b e n: Montag trafen in Wien auS 
Jugoslawien zlvei kleine Waggons frischer 
Trauben ein, die zu den: Durchschnittspreise 
von 80 Groschen das Kilogramm verkauft 
wurden. 

Z w e t s  c h  k  e  n :  A n l  4 .  A u g u s t  w u r d e n  
auf dem Prager Obstmarkte 9 Waggons fri­
sche Zwetschken auS Jugoslawien zum Durch 
schnittspreise von 150 Kronen für 190 Kili^ 
abgesetzt. Montag wurde der Anstalt aus 
Prag gemeldet, daß der dortige Markt von 
jugoslawischen Zwetschken überflutet sei und 
daß diese in unbefriedigendem Zustande 
eintreffen. Den Ausfuhrhändlern in Jugo­
slawien wird empfohlen, frische Zwetschken 
nicht auf Kommission nach Prag zu geben, 
sondern sie nur gegen Bargeld zu verkau­
fen. 

T r a u n e n :  S a m s t a g  w u r d e n  i n  P r a g  
zwei Waggons jugoslawischer Trauben zum 
Durchschnittspreis von IW Kronen für 190 
Kilogramm verkauft. 

W a fs e r nl e l o n e n wurden zwei 
Waggons zum Preise von 75 Kronen für 
190 Kilogramm abgesetzt. 

Uebereiukommen in Trboolje. Nach 
mehrtägiger Dauer wuröen die Vorhand-
lungen zwischen den Bergleilten und der Di­
rektion der Kohlenbergwerksgesellschast in 
Trbovlje abgeschlossen. Es imlrde ein Usber-
einkonrmen erzielt, nach deni die bisherigen 
Löhne der Bergleute um 3 ProMt ab 15. 
August gekürzt werden. Desgleichen wird 
auch das Kohlendeputat perzentuell gekürzt. 
Dagegen hat das Unternehmen von der De-
kategorisierung der Hauer Mstand genom­
men. Dieses Uebereinkommen tritt am 15. 
August in Kraft, falls es von der Arbeiter­
schaft genehinigt wird. 

X Kein jugoslawisches Holzdumpwg. (A) 
B e o  g r a d ,  9 .  A u g u s t .  G e l e g e n t l i c h  d e r  B e -
richte gewisser italienischer Blätter, nach de­
nen die jug>o»slawischen Kaufleute ein .^lz-
Dumping vorbereiten sollen, ist die „Avala" 
ermächtigt zu erklären, daß an zuständiger 
Stelle an ein Dumping nicht einmal gedacht 

wird, und daß im Bedarfsfalle die jugosla. 
wische Holzmaterialausfuhr so organi.siert 
nxrden würde, daß eine etwaige Dumping-
Möglichkeit verhindert würde, die auch in 
nismandes Interesse wäre und jedenfalls 
auch nicht im Interesse der Produzenten. 

X Iufl0slawisch.belgislhe Kammer. In kür 
zoster Zeit wird in Beograd eine Jugosla-
Wisch-belgische Kammer errichtet werden, mit 
der Aufgabe, die Entwicklung der wirtschaft­
lichen Beziehungen Mischen Jugoslawien 
und Belgien zu fördern. Die Cammer wird 
in unmittelbarer Verbindung mit der jüngst 
sxegründeten lielgisch^jugoslawischen Kammer 
in Brüssel arbeiten. Fi'ihrende Wirtschaftler 
und Exporteure aus ganz Jugoslawien wer­
den der Kmnmer angehören. 

X Zollsreilager in SuSak. Das neu? städ­
tische öffentliche Zollfreilager in SuSak hat 
seine Tätigkeit aufgenommen und seinen 
Geschöftskreis durch die Ansstellung von 
Warants und Bevorschussung von Waren 
erweitert. Es soll besonders das Transitge-
schäft von spanischen und griechischen Waren 
sSüdfrüMen usw.) nach Oesterreich, Ungarn 
und dc'r Tschechoslo^wakei Pflegen. , 

X ^n einigen Tagen läuft die Anmel-
dungsfrist für die Beteiligung an der Lsub-
ljanaer Herbstmesse ab, worauf dann die 
Leitung der Messe die einzelnen Ausstel­
lungsräume zuweisen wird. Da nur mehr 
einzelne Räuine frei sind und ein Wechseln 
sväter unmöglich ist, werden die Firmen, die 
mitzuwirken wünschen, ersucht, die Anmel­
dung ehebaldigst vorzunehnien. 

X .Hundeausstellung in Ljubljann. Am 1. 
und ?. September findet in, Nahnien der 
.s'^erbstmesse in Ljubljana auch eine .Hunde­
ausstellung statt, für die sich bereits ein re­
ges Interesse benierkbar niacht. Es liegen be­
reits zahlreiche Anmeldungen auf. Mel-
dungsschluß am 20. August. Sollte jemand 
keinen Anmeldebogen erhalten haben, möge 
er sich an die Leitung der Messe, Abteilung 
.Hundeausstellung, wenden. 

X Ein Harmonikawettspielen wurde auch 
Heuer der Herbstmesse in Ljubljatta ange­
schlossen. Die Veranstaltung wird am 3. 
September stattfinden. Die Konkurrenzen 
iverden für Professionals. Händler, Jugend­
liche bis zum 12. Lebensjahr, ferner diato­
nische und chromatische .Harmonikas usw. ge. 
sondert gewertet. Gleichzeitig wird der Titel 
eines jugoslawischen Meisters 1934-35 ver­
geben werden. Es sind mehrere Preise aus­
gesetzt. Die Anmeldungen mögen sofort vor-
genonrmen werden. 

X  Wiener Biehmärtte. W i e n ,  9 .  A u g u s t  
D e r  ? l u f t r i e k ,  a u f  d e m  R i n d e r m a r k t  
betrug: 2o Stück Mast- und 3 Stück Beinll-
vieh. ES notierten: Ochsen S 1.05 bis 1.25, 
Beinlnieh —.65 das Kilogramm Lebendge­
wicht. Belangloser Berkehr, .'Hauptmarkt­
preise. — B o r st e n v i e h m a r k t: 49 
Fleischschiveine, 205 Fet^schweine. Fettschwei 
ne S 1.21 bis 1.22. Belangloser Verlehr, 
. ^ a u p t m a r k t ' p r e r s e .  ^  J u n g v i e h -
marf t: 176 lebende Kälber, 12^ Weide-
ner, 592 Weidener Schweine, 4 lebende Scha 
fe, 1 lebendes Lanmm. Es notierten: Lebende 
Kälber S —.80 bis 1.45, Weidener —.90 
bis 1.65, Fleischschtveine 1.50 bis 1.90, Fett­
schweine 1.47 bis 1.55, Schafe ohne Fell 1.20 
bis 1.40, Werdener Lämmer 1.20. Schlep­
pender Markt, lebende .Kälber und Weide­
ner Kälber bis 15 g. 

X Das japanische Dumping. Aus Tokio, 
ivird berichtet: Der amtliche japanische Funk 
dienst teilte mit, daß eine japanische Handels 
Mission im Geptem^r nach dem Bcklkan und 
dem nahen Orient auZretst, um vor allem 
der japanischen Textilindustrie neue?lbsatz-
lnärkte zu erschließen. 

X Riesige Goldübersiihrungen aus San 
Franeiseo. Gold im Wert von 1^/2 Milliar­
den Dollar wurde aus der Münze in San 
Francisco nach Denver im Staate Colorado 
übergeführt. Die Maßnahme wird vom 
Schatzamt damit begrlmdet, daß eine solche 
Goldmenge nicht in häufig von E'rdbeben 
heimgesuchten (^biet aufbahrt werden 
dürfe. In der Oeffentlichkeit nimint man se-
doch an, daß si6> die Behör'den wegen der 
schloeren Streikunruhen ^r letzten Zeit zu 
diesen! Schritt entschlossen haben. — 29 ??a-
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tionalbanken mit eingefrorenen Einlagen ui 
der Hljhe von 24 Millionen Dollar haben 
die E,ck^bnis erhalten, ihre Schalter irn 
Juli wieder KU er^fnen, sodaß nur noch 
nationale Banken übrig bleiben, die bis zun' 
31. Juli diese Erlaubnis nicht erhalten ha­
ben. 

X Italiener wollen in Rumänien Tci;til« 
fabriken errichten. B u k a r e st, 9. Au­
gust. Wie die Mätter berichten, hat sich eine 
italienische Jndustriellengruppe an die ru-
miänische Regierung mit dem Angebot ge­
wendet, Textilfabriken in Rumänien zu er­
richten, die den Jnlandsverbrauch decken 
sollen. Als Bedingung stellen die Italiener 
nur die Forderung, daß ein Fünftel der 
Wolle von Italien abgenommen werden 
wird. 

X Die Baumwollernte in Amerika. New 
t) 0 r k, 9. August. Die diesjährige Baum­
wollernte wird voni Landwirtschastsminist^« 
rium auf 9,195.000 Ballen geschätzt, die vor» 
jährige Ernte betrug 13,047.0^ Ballen. Im 
Anschluß an diese offizielle Schätzung stieg 
der Kurs an der ??ewt?orker Börse um zwe: 
Dollar pro Ballen, da ma-n eine bedc^nton' 
größere Ernte erwartet hatte. 

Können Sit fchwimmen? 
(Schills!' 

Unerläßlich ist d'.e Fähigkeit, unter Was­
ser auszuatnien, für einen Schwinimstil, der 
erst in den letzten Jahren in Europa mehr 
geübt wird, aber zu den ältesten bekannten 
Schwlnrniarten zählt. Ter Crawlstll wurde 
bereits von den Assyrern etwa 890 v. Ehr< 
geübt, wie dies Reliefs aus Ninive zeigen, 
auch die .Hellenen bedienten sich dieser For:-
bcwegungsart im Wasser. In neuerer ^cit 
bürgerte sich Crawl, von den Südsceinseln 
und Australien konimend, in Amerika 'tark 
ein, wurde von denl Australier Hcaly be'. 
einem F-est des Deutschen S6)wiinmverbau, 
des ini Jahre 1906 gezeigt und seither wur­
den zahlreickie Schwinnnrekorde durch diesen 
Stll erreicht, der bei Schnellschwimmen weit 
bessere Resultate zeitigt als der Bruststil 
Wesentlich bei Crawl ist die Körperhaltung 
und der Atem. Man liegt gestreckt, wie ein 
gespannter Bogen, am Wasser, die Oberschei,-
kel sind etwas nach innen gedreht, die Beine 
geschlossen, die Füße schlagen gleichmäßig 
aufs Wasser, wobei eine Beivegung entsteh!, 
die an eine Schiffsschraube erinnert. Es ist 
sehr wichtig und erst nach längerer Uebun>^ 
möglich, den Beinschlag nicht vertrampst, 
sondern locker auS der .?»üste auszuführen. 
Man hält sich anfangs am besten an eine.n 
Brett oder Kork fest mid versucht, daS Breit 
oder den Kork vor sich herzuschieben. Später 
wenn das bereits gelingt, streckt man nur 
die Arine vor und bewegt sich durch den 
Bein schlag allein, ohne .Hilfe der Arrne, vov 
wärts. Die Armbewegungen bestehen aui. 
einenl Vovwärtskreis, der aus der Schulter 
geführt wird, unter Wasser mit geitre^^ei? 
Ellenbogen, über Wasser locker im Elsen-
bogengelenk. Die Vorübungen h!e>u bestehen 
aus .Kriechübungcn; Crawlschwimmen wir«i 
ja auch Kriechstoß genannt. Die Wasserzic' 
drängung führen bei diesen? Slliwimmitil die 
Arme aus, während den Beinen, wie oben 
erwähnt, eine Art Schraubenmirfung zu­
kommt. Der Mrper soll eine nniglichft ilache 
Lage anr Wasser behalten un^ durch die 
Armbewegungen nicht nach rechts und links 
gedreht werden; nur der Kopf, der ungefähr 
bis zur Nasenwurzel im Wasser liegt, wird 
bei der Einatmung zur Seite gedreht, um 
das Luftfchi>pfen zn erinöglichen. während 
die Ausatnvung unter Vasier erfolgt. Ein 
großer Fchler ist es, den Kopf zu tief ins 
Wasser zu stecken, dadurch verliert die Be­
wegung an Schnelligkeit, weil der Körper 
aus seiner richtigen Lage gebracht wird. 
Unt lange Strecken craivlen zu können, muß 
die Atmung fchr regelmäßig sein, sonst er­
müdet der Schwimmer. 

Bor dem Crawlstil war das .Hand'-über-
Hand oder Epanisch-Schwinunen in Europa 
bekannt, bei deni die Armbeiriegungen jenen 
des Cmwl gleickM, Mhrend die Beine einen 
Scherenschlag ausfiihren. 

Das SeitenschwMmen eignet sich sehr 
für lange Strecken, die man nicht besonders 
rasch zurücklegen will, und h<tt Vorteile für 
diejenigen, welche sich mit der Ausatniung 
unter Wasser nicht sehr anfreunden können, 
da die Luftwege, also Mimd und??ase, da-
bei immer über Wasser gehalten nierden. 

^siückenschwimmen entwickelt man am be­
sten aus der eingangs erwähnten Rücken-
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In dieser ^tun^e fiel mit greller Er­
kenntnis Wissen um die Frau in sein 
geöffnetes Hcrz. Das Unausischöpfbarc, Un-
enträtsclbare, ewig Geheimnisvolle! 

Darum also verMt man dem Weib, weil 
man es nicht begreifen kann! Ewiges My-
sterium! 

Märckl ritz seine verwehenden Ge­
danken in die Bahn seines Willens zurück. 
Der Tachometer zeigte neunzig Kilometer. 

Er filhlte Jennys Kopf an seiner Schul-
ter. Der sü^ Duft ihres Haares drohte ihn 
neuerdings zu vevivirren. 

Plötzlich blendete ein arnidicker Lichtstrahl 
seme Augen. Iil ticr gleichen Sekunde krach­
te der Donner mit solch ungeheurer Urge­
walt los, daß das Trommelfell zu bersten 
drohte. 

Jenny s)atto bein, Aufgrellen des Bli(;es 
einen hyst^'riscljen Schrei ausgestoßen. Sie 
versuchte ihre Hand, die er durch seine Um­
klammerung ans 'Steuer gefesselt hatte, los­
zureißen. Durch die heftige Beivegung ver­
lor Märckl fiir einen Augenblick die .Herr­
schaft über die Steuerung. Der Wagen be­
gann zu schleudern. 

Märckl schlug den ?^uf; auf den Brems-
hebel und riß inipulsiv die Kupplung aus 
dem Getriebe. Gleichzeitig Preßte er sich an 
das Steuer und suchte die Schwankungen 
des Wagens mit dem Volant abzufangen. 

Das Unglaubliche gelang. Er bekam den 
Wagen wieder in seine Gewalt. Aber die 
ilbermenschliche, jähe Anspannung aller 
Kräfte machte sich unmittelbar darauf be­
merkbar. Seine v^ände begannen zu zittern, 
di<? ünie schlugen schlotternd aneinander. Er 
nahm entschlossen das l!^s nieg und brachte 
den )^gen zum stehen. 

„Herrgott noch einmal! Das ist gerade 
noch glimpflich abgelaufen!" Seine Hände 
griffen fiebernd in die Tasche und suchten 
nach der Zigarettenschachtek. 

Erst als er ein paar Züge gemacht hatte, 
bekam er isich wieder in die Gewalt. Er lach­
te auf und wischte sich die Echiveihtropfen 
von der Stirn. 

„Auch eine Zigarette, gnädige Frau?" fiel 
ihm ein. 

Jenm? schüttelte den Kopf. Sie war von 
der Gefahr, die sie verschuldet hatte, wieder 
ernÄchtert worden. Es schien, als hätte ihr 
aufgelöstes Selbst nur dieser schreckhaften 
Drohung bedurft, um sich wieder zn sanl-
meln. Hwar ging ihr Atem noch in heftigen 
Stößen, aber der zerstörende 5!usan,men-
bruch ivar überwunden. Aus mählich sickern-
den Quellen samnielte sich neuer, fröhlicher 
Glaube ans Leben. 

Auch der Himmel schien seine Kräfte m!t 
dieser letzten Entladung verpufft zu haben. 
Gerade zusehends verminderte sich nun die 
Alraft der Alitze. das Gelärm des Donners 
schien wie eingehüllt in dämpfende Tücher, 
nur dej;Regen fiel in unvermindrter Dichte. 

Frau Prenner zog nlit dem ^cigcflnger 
angelegentlich!>dien Rand der NViidschutzscheibe 
nach. „Ich schäme mich so sehr, .^^err Mätckl, 
geradezu grauenvoll habe ich nnch benom­
men. Was müssen Tie von mir denken? 
Ohne Ihre großartige Geistesgegenwart 
ivären wir alle beide de? Todes gewesen." 

Sie blickte ihn an und drückte mit impul-
lsiiver, hingebender Dankbarkeit seine L^and. 
„Diesen Augenblick der Tod-esgefalir werde 
ich nie vergessen können. Sie haben mir. 
uns beiden, das Leben gerettet!" 

Paul Märckl versuchte zu lächeln. „Man 
darf nicht gleich das Schliinmste annehmen, 
ivahrscheinlich wären wir mit einigen blau­
en Alecken im Straßengraben gelandet. — 
Nun aber wieder los! Es wird Zeit, daß 
wir ein Nachtquartier filr Sie fi:^en." 

Der brave Motor begann wieder zu ar­
beiten, aber nun zeigte sich, daß die mutige 
Wach^it der Sinne gegen die körperliche 
Müdigkeit kaum mehr anzukämpfen ver­
mochte. 

Frau Jenny sah, daß ihr Begleiter sich 
durch unablässiges Rauchen ivachzuhalten 
beniilhte. „lZot>ald wir den nächsten Ort er­
reichen, wollen »vir es für heute genug sein 
lassen. Zie Armer haben ja auch noch die 
Iliilckfahrt vor sich!" 

Märckl schüttelte energisch den .<kopf. 
„Nehmen Sie auf nlich keinerlei Rücksicht! 
Ich hc,lte schon durch, das hat keine Gefahr!" 

Eine Viertelstunde später waren sie an, 
Ziel. Das Kreischen der Bremsen klang wie 
ein erlöstes Aufatmen. Eine Weile noch 
vibrierte der Wagen im Abklang der ge­
leisteten Arbeit. Dann erstarb das Geränsch 
des Motors, als habe ihn unversehens der 
Schlaf üben^^ältigt. 

Das Gnfthaus, vor dem die ncichtlichen 
Wanderer gehalten hatten und dessen von 
Efeu umrankte Fassade im matte,, Schein 
einer einsangen Straßenlampe einen freund­
lichen, wenn auch in dieser Nachtstunde 
etwas gespenstigen Anblick bot, schien von 
allem Leben verlassen 

Paul Märckl zog zienüich unsanit an der 
Türglecke. .'^^ohl und geisterhaft bellte dr.n-
nen der Anschlag durch die Räume. 

Erst nach dem dritten Versuch öffnete sich 
im ersten Stock ein Fenster. Eine Frau steck­
te vorsichtig den .s?opf heraus und fragte, 
was los sei. 

„Was wird deini los sein!" rief Märckl 
ärgerlich zurück. „Ein Zimmer möchten wir 
haben." 

Die Fran liatte in»>wischen den Wagen ge­
sehen und beteuerte unter wortreichen Ent­
schuldigungen, daß sogleich jemand öflnen 

würde. Die Herrschaften möchten sich nur 
einen kleinen Augenblick gedulden. 

Frau Jenny hatte inzwischen den Koffer 
an sich genommen und stand nun wartend 
nebeil dem Mann. 

Beide ivaren stuinnr. ein hilfloses Schwei­
gen hatte sich ilzrer bemächtigt. Wie verjagt 
standen sie und starrten auf die Tür. 

Es regnete nicht n?ehr. Der .'^innnel l,crtte 
sich geklärt, die Luft war von köstlicher 
Frische. Ein saniter Windhauch bewegte d^-' 
Älätter des Efeus. 

Vom Innern des .Dauses näherten si6> 
schlürfende Schritte. Ein Schlüsselbund klirr­
te und hinlter der sick? öffnenden Tiir zeigte 
sich ein behäbiges Männchen in Hemdär­
meln. Seine bloßen Fi'iße staken in unförnii^ 
gen Filzpantoffeln. 

Er bewegte einladend die .'oand. „Bitt«^ 
schön die Herrschaften, kommen Sie nnr 
here'm! Den Wagen iverde ich nachher in die 
l^rage l?inüberfahren. Sic brauchen sich 
nicht darnin zu bekümnlern. — Wie ist es 
denn, ich vernntte wohl richtig, wenn ich die 
.'^^errschoften für ein Ehepaar halte!" 

„Nein, der Herr ist ein ?^crmandter!" fiel 
Frau Preuner hastig ein. „Er widr mit dem 
Frühzug wieder abreisen." 

Sie bekamen zwei nebenelnanderliegende 
Zimiiser im obersten Nock. Naclidem der 
Wirt die Türen geeffnet nnd die Lampen 
eingeschaltet liatte, wlmschte er eine gute 
Nachtruhe uild schlurfte von dannen, dit' 
beiden Menschen Ihrem Schicksal überlassend. 

Da standen sie nun, jeder l'or der Tii>' 
seines Zimmers, und wnßten iür knrze .'^eit 
nicht, mit welchen Worten sie die lnr-e lila-
meradschoft, die knrze Gemeinschaft ihres 
Schicksals anseinanderreißen sollten. 

„Also nochmals vielen, vielen Dank, .Herr 
Märckl. für die große Mühe, die Sic meinet­
wegen ans sich genomn^en haben! Kommen 
Sie gli'icklich nacli .Hanse!" 

Sie zögerte. „Ich werde Ihnen sck'reiben 
— postlagernd, ist es Ihnen recht? Ja und 
— na, ^'inen guten Schlaf brauche ich Ihnen 
kaum zu wünschen." 

SS» 
läge, entweder mit dein Froschl'eineinschlag. 
der identisch nii-t den Brustschwimmbewe-
gungen der Beine ist, oder auch mit der 
Erawlbelvegung der Beine. Zur vollkomme­
nen Sicherheit im Wasser gehi^rt auch das 
Beherrs6)LN des Kopfsprungs, der leicht zu 
erlernen ist. Schwimmen jeglicher Stilart 
hat den groß^'N Vorteil, die Muskulatur deS 
ganzen Körpers in Anspruch zu nehuien, 
kann also als Ideal des Sports bezeichnet 
werden, da folgerichtig auch Ateintätigkeit 
und Äutzirkulation verbessert werden. 
Schwimmen ist weder Kunst noch Wagnis. 
Beherrscht man es, so fühlt man sich ebenso 
1'ic^r Vie inlit softem Grund unter den 
Wßen, und gewinnt den Genuß, sich auch 
im nassen Element mühelos fortbelvegen ju 
können. 

Rhythmisch wiederkehrend zeichnet die 
Welle einen -Halbkreis in den Sand, lang­
sam versickert der weiße, zurückbleibende 
Schaum. Wie schön, den Mellen entgegen­
zulaufen, bis man sich schwimmend von 
i h n e n  t r a g e n  l ä ß t !  J a ,  a b e r  k ö n n e n  
Sie schwimmen? 

Det Grund. „Max, es ist empörend, ich 
rede mit dir und was ich dir sage, geht zu 
einem Ohr hinein und zum anderen wieder 
heraus" ^ Haben die Menschen desl^alb 
zwei Ohren, Papa?" zwitschert Baby dazwi­
schen. 

Sie: „Deine Wsse sind vielsagend." 
Er: „Sprechen wir weiter." 

Kleiner /̂ nieiser 
/^nsfsgsn imN M«w»0?y slnä s in öi-ios. 
msrksn tzsi^ulegsn, ö« snsvnston äio /^clmlnlstfstlon 
niokt in ckvi' l.sxiv ist, Äl» SeMnsokt« vfiedigvn. 

»VVGVVGGGGVGGGVGVVVV 
QutLekencjes cZ»»tk»us in äer 
Stsclt. in verkötirsreiclier 
StralZe. mit sckönem 0»rt«n. 
2U verkuuleu. ûsclniktün or-
beten uiuer »5tac1tK«tSt!iÄU5i-
sn (lie Verw. 8889 

2 mnclernv. 8cköoe 
kreckenren, LckIalZijm-
mer, ttsrtdol?. pölster, veiüe 
l^aunen. bl), erolZei. sckvaer 
l-'Iusclictiivan 7S9. Kückenlcre» 
(len2 170. l'jsetie. ^tmmerses-
sei, Kleiclerkasten. kieäsnmei-
crtituteui! I2V. erolZe Stekukr 
I^. XüvlienvsÄSlv 6l). 
l^uöka c. Z-l, reclitz. L9Z1 

8remer l'rsudea aneelcam-
meu. tükllek SM k'Istre «i 
lislzen. eiikLNe Lrnte. Lvercv-
Interesiieiiten sollen sieti an 
clen Lleentiimer im Hcitel 
?idc>r8l(i ävnr« venäen. ^911 

lelk-ferml»«. K-fscl,. ee-
brsuekt, diliiL ?u liaden- n̂» 
trseen: OsÜner, tlotel tisllz-
vlckl. /'»Isribor. 8910 
LpMrbüeker aller Qelclinstttuts 
vvrllsulvn xvir. (!tiN5tjee ?rei. 
!>e. prk>mpteÎ ieferuNL. lntsres 
senten vollen sicli sofort nur 
SN uns vsnäen. KanLnl) kom. 
ziavock. ^leli5anclrc>v» 40. 88t»k 

8uet!0 sofort elexant mvdl. u. 
sepsr. limmer. ^ntrsee unter 
»Lloesnt« SN Äe Verv. 890tj 

Suctle sonmee. reine Itvel-
iImmerHvoknunjl mit ûbeliör, 
eveilt. mit l̂ srten. in cler näcli 
8ten UmselzunL von î arlbor-
(uetl. n̂trüLe uiNer »Pen8in-
M8t« SN äie Verv̂ . 8898 

Quelle mödl. Kskinottrlwmer 
für vöclisntljelie ei'imictliee Ke 
l̂ erberse. l̂it t'reissnxalze 
unter »l̂ istinLuierter öeam-
ter« SN die Verv. 8864 

>Vlrt»ed»it«r.<1ellon«m, in :»!-
len ^̂ veieen (l.er l-anäwirt-
5elic>it versiert, lzê onckers in 
der >Vejn- unci Obstlcultur, le-
ctie. l̂zsol>vent cler Odst- uncl 
>VsjnIzsu!iekule 191Z. mit 
isliriscr prsxis uncl Luten 
ûiZlü.'̂ zen. 8uckt ent5proc:tien 

<jo Ltells octsr nimmt sucii 
lilsineren Sesit? in pscitt. — 
(Zell. Xusclirilten unter »>ll5ei 
tiser Î sclimalin« sn äie Ver̂ '. 

8SS9 

«I» lkltvro «wpk»!»!«» vir kvr 

«Ii« ksmilieiuoitzslieäer» 

velelie blssse ^Vsnxeo unÄ scdvscitle l>ier-
ven besitzieo, sovie okoe ^ppetlt «inc!. 
»Laeriln« lur Ltärkunx <Ie» Klutes. <ler 
k^erven unä <le8 Appetits. Den Lrvsctisenen 
8inä Z l^ikürLlSsetien täslick. den Kinclern 
clsLSLvn Z I^leinv l^vtkelcden tAelick ?u ver-
alzreic:t»en. »ILnerTw« ist in allen ^pothtlcen 
erkÄtlieli nnä kc>stet eine Usldlltvrilsscks 
l)in 35.-. Nee. 8. kr. 47S7-32.) 668» 

«atto» 
l̂i clen l1. .̂ uxust 

belinmmvn Sic lrisclicis 

uncl /.vnr in LrölZtcr ^U8>valil' 
8ckinllen. k« . . . 8 l)in. 
Sckultsi'. !<«....>< l)in. 
Nslsdrsten. I<L . « . 8 
Xaroe. k« . . . . 8 l)in. 
IßOssnilOlseti. lczx . . 8 vn. 
8peeil olme Ilsnt. Ire l1 l)in. 
I». Sctiveinelett k« 1l> l)in. 
Nsusverdacktes. k« . lZ l)ln. 
Scdveinsleder. i<i: . 5 l>in. 
8ck>veln8deu8ckel, k» l)!n. 
KsldNekcti, k« . . . 6 l)in. 

8tsncl in der I^ülie äer »Veli-
Ks lksvArns-c, (ilsvn! trk. si9?Z 

I^ekrlinii l.elii'MiiiIckeo 
virci i!i! dlaus- uncl Kücken-
vvsrenLbsclckkt Vicel. (Zospc?-
sks S, sutLenommen. 8909 

ŝ̂ eken. snLt̂ ncliL uncl 
elnIiLli. werclen eum Verlisnf 
von Lpielvaren tiei ller 
riborer VVycl̂ e« «ciiort suike-
nommen. >̂ n̂ uirsLLN »̂ «neri-
ksnslii lZŝ sr«. .lurLiî evs ul. 9 

89lZ 

ick qebe ctie klüslieklcszt 
rum l^ö»«n un6 zum L»i>»It«n einer «I«r ti«ker»n?eliikren ?rei»e 

kür «ii« rielltiss» 6le»v» K»t«el> 
1 pr.i. 
2 ?rei, a»>«lGNG 0»MGNUKr 
z -10 ?r«i. 
li -20 pre , 
2! 30 ?r«j, 

Di« Verteilung 6ie«er I-Isuptprei»« lulirt ein öskevtliciier 
ciurel»; 1000 verschieden« ?rei»« verteile iel, selkst 

13 6 

ll 2 

W 3 

la cli« leeren k'elrier in nelzenslelievli 
einz^ereielietem Vierecle sinck llie ^»klen 
von ! di» >6 »o einruielren, ri>Ü «iie 
Lumme n»ct> »llen l^iciitungen kin «iie 

Lnk!»l,I 2O erxikt. 
vurel» 6»» Kin>en6«n <ier l.ö»un^ ver-
pkliektvn Lie «ck 2U nickts. Die l^ö-

»unss »«v<ien Lie unter öei»ci>luk eine» internstionkien i^osticupon» 
für illv ^ntvort »okort »n i'Lv? 

 ̂lErzsvr» ^3^5, VI. 

prsittiseken ^eistsr. be>v»N' 
clert in Lr̂ euLunz: ciiemiscli-
tecluiî clier Scliuiimsciiörsrti. 
lcel, suekt k'abrilc ckemiscln:!' 
klr̂ euLinî ê. n̂seliote mit 
.^nmerkunL bisI^eriLcr 'ssti?. 
livit, Î r̂ eueunLslitliikellon u. 
k̂ oröerunc:n unter »»̂ Ir. 8849« 
an ciie Verv. Vordeclinxune: 
.luooslsviscder :>tsst5dürLei-. 

8849 

M» 
Sotzslll 8le bei Kinclern <IS8 kleinste l̂ n>vot,I-
sein uncl Î iecierLesclilaLenlieit >vc:Len unricli-
tixen Î 'unictioiiierens cles IViŝ ens bemerken. 
Leben 8ie ilinen olnie veberlexunx mit et-
xvss t̂ îleil oäer Ausser einen icleinen l-öliel 
»̂ sins«-pulv«r. Liv Iisben sicli äsclurcn 
der Lorsen bexebcn uncl vielen Î rliranliun-
tlen vtirsebenkl. »>Î szns«-pulvor ist in allen 
/̂ pc>tl,e!«en erliiiltlicii uncl lccisiet clss ?alcet 
l)jn 4.-. ll̂ ee. kr. 4788-3?.) 6587 

?u vermieten Z Ammer l̂ im. 
inor uncl Kücl,e) im Zentrum 
cler Ltsclt. eeeiknet t. l<un7le> 
ocler Atelier, ä̂r. Vervv. d90h 

Vermiete mit I. ŝ lctober 7.wci 
ziimmrixe >Vvknim« mit t(tt-
clie IM /!!entrum äei ötscll. — 
Xär. Ver^v. 890.^ 
l̂ leî siit möbl. Gimmel' sn 7 
l'ersmien. mit »cier »llne Vei 
pileknnk. 7.U vermieten, dilsv. 
ni tre ZZ-lll. 891^ 

<>vn5Ngs Kaußjssî vsvnkslt 
Q«»»i»L»sR,»r«n 

XV. keickenbergei' klesse 
U0« 1». dß» 24. Mugu»« ivza. 
)^ttxemelne iVtustermesseIext!lme58e leckiniscke 
iNegge. » 2l ^Vsrenjzruppen usv. .. vroüe 8onclerau5 
stettunx ..oei^ 

?»IuPkei>Dk»RRlUi»aU» I In «ler lii> 100 lem I^»l»rWtreeIre 33^/,, iilier 100 lcm 5()°/g, ^uxo-
»l»w!en 50°^, kür tiie kiüekkekrt, Uas»rn 33°/^, Oeserreick 25° <, 

«»!»»» i 8850 l^eßitimU^onen erliitltliell: HlII>rIIiar«i' l^»r!Iior, 

ckokrea«kteur uoS kiir äle vr.ntvorNieli. V6o ic>5?rk. — vruelc «ler .»I>ridottl<. ti.Il.rn.. in klerikur. 
Dlrelttsk «m» löiiüe 

?ür «l?n kleekuiGeliek uo^ llen vruel^ ver>ot«usll»ct>« 


